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gltiſcher Weisheit geprieſen, daß das freiſinnige Programm
it einem Tropfen ſozialpolitiſchen Oeles geſalbt werden ſoll.
ur Bekehrung“ überſchreibt die geſtrige deshaliver Tageblattes“ einen Leitartikel, in dem ſie Pro
wurf beſpricht, den eine eigenes zu dieſem Zweck nieder

ſegte Kommiſſion aufgeſtellt hat und mit Stolz verzeichnet das
ha den Ausſpruch des Ausſchußberichtes, welcher ſagt: Die
ſinnige l wird eine ſoziale Reformpartei ſein oder

ird nicht ſein.es will uns dieſer Jubel wenn wir auch mit unſerer
NInſicht vereinzelt daſtehen mögen durchaus unangebracht
ſcheinen. Er beweiſt nur, daß heutzutage die Programme
er in Abnahme begriffenen oder auch nur der in ihrem Beſtande
efährdeten Parteien nicht mehr als die konſequenten Entwick
lungen einer leitenden Jdee gedacht ſind, ſondern daß ſie einem vul
gäten bequemen Eklektizismus huldigen, der da meint, allbezwingend
zu ſein, weil er aller Orten ſich das Gute herausſucht. Wir wollen
wit dieſem Vorwurf nicht einem ſtarren Doktrinarismus das
Wort reden, wir meinen aber, daß der Boden, auf dem Kom-
promiſſe geſchloſſen und Zugeſtändniſſe gemacht werden können
ind ſollen, nicht das Parteiprogramm, ſondern die parlamen-
jariſche Arena iſt. Niemand iſt ſich darüber im Unklaren, daß
das ſtrengkonſervative Programm gewiſſe Poſtulate enthält, die
der Populariſirung ſeiner Jdeen vielleicht im ſtehen
kein Konſervativer wird darum, ſofern es ihm mit ſeiner Ueber
zeugung ernſt iſt, die Abſchaffung dieſer Poſtulate wünſchen, er
wird aber aus Opportunitätsgründen bereit ſein, Konzeſſionen
zu machen, um ein Geſetz das er in der Hauptſache als
wohlthätig anerkannt hat, zur Annahme gelangen zu laſſen.
Das Kartell mag für die politiſche Entwickelung unſeres Vater
landes nützlich und gedeihlich ſich erwieſen haben welcher Kon
ſervative möchte darum ſein Parteiprogramm im Sinne, einer
Kartellpolitik umgeſtalten er würde damit an der Richtigkeit
der bisherigen konſervativen Prinzipien zweifeln.

Ein Theil des Liberalismus hat mit dem Heidelberger
Deren ſeine Bereitwilligkeit erklärt, an den ſozialpolitiſchen

ufgaben der Gegenwart mitzuarbeiten. Wenn jetzt der zurück
gebliebene linke Flügel ſich dem Nationalliberalismus nachzuhinken
anſchickt, ſo halten wir das für eine Selbſtverleugung, welche

wie wir nicht beſtreiten die ſozialpolitiſche Geſetzgebung
in raſcheren Teinpo zu fördern geeignet ſein mag Vom Stand-punkt der Freiſinnigen aus aber für einen gewaltigen Fehler.

Der Freiſinn begiebt ſich damit völlig der Miſſion, die ihm bei
richtiger Leitung vielleicht noch hätte innewohnen können, und er
wird unfehlbar zwiſchen Sozialdemokratie und Nationalliberalis-
mus zerrieben werden.

ie Signatur der neueſten Phaſe unſeres Wirthſchafts-
lebens wird mit dem Schlagwort „Sozialismus“ gekennzeichnet.
Der kirchliche Sozialismus wie ihn auf katholiſcher Seite die
Beſtrebungen des Biſchofs Ketteler, auf evangeliſcher die „Chriſt-
lich Sozialen“ meinten, iſt bis heute den Beweis ſeiner
Leiſtungsfähigkeit ſchuldig geblieben der ſozialdemokratiſche
Kollektivismus kann ernſtlich nicht in Frage kommen; der
Staatsſozialismus, die Frucht kathedergelehrter Anregungen, hat,
b dem Jahre 1873 bereits ſeine Berechtigung geltend machend,
ie Alleinherrſchaft in der deutſchen Geſetzgebung angetreten,

und ſie wie das Geſetz über die Alters- und Jnvaliditäts-

verſicherung beweiſt mit einer gewiſſen Tyrannei ausgeübt,
die ſelbſt auf konſervativer Seite zum Widerſpruch r
efordert hat Der Jndividualismus, der ſeinen anerkanntenHort im Freiſinn fand, hat, wie man vernünftiger Weiſe

nicht verkennen darf, ſeine Berechtigung noch immer nicht ver
loren und die mit übertriebener Einſeitigkeit durchgeführte Be
tonung des Sozialismus, hat, wie die Geſchichte der berühmten
Februar-Erlaſſe lehrt, keinen Geringeren als den Fürſten Bis-

marck ſelbſt veranlaßt, ein v Halt J v Der
Freiſinn hat in verblendetem Haß ſchon im März 1890 ſich
ſoweit verleugnet, mit den Anhängern der internationalen
Arbeiterſchutzgeſetzgebung gegen den Fürſten Bismarck gemein-
ſame Sache zu machen. Wenn die ſämmtlichen Parteigebilde
eines Volkes als Ausdruck vorhandener und nach Bethätigung
dringender Strömungen eine Berechtigung haben, ſo lag die
Berechtigung des Freiſinns in ihrem Betonen des Jndividualis-
mus gegenüber den zu weit getriebenen Forderungen des
Sozialismus. Freilich hat ſich der Freiſinn in der beunruhigenden Erkenntniß, daß die Perſönlichkeiten ſeiner aet
die antinationale Politik, die einſeitige Bevorzugung der handel-
treibende Stände fenſber den produzirenden, die Ver
herrlichung der örſe und des mobilen Kapitals ihnen
die Gunſt weiter Kreiſe immer mehr entriß, ſich bereits früh-
zeitig zu ſchwächlichen Konzeſſionen an benachbarte Parteien ent
ſchloſſen, und dadurch in gewiſſem Maße die Berechtigung ein
gebüßt, die trotz alledem unbeſtreitbare Fruchtbarkeit eines ge
ſunden Jndividualismus zu vertreten. Wenn die Errtrenten
mit den Freiſinnigen jetzt offiziell dem Sozialismus ihre Ver
beugung machen, ſo beweiſt das unſeres Erachtens nach zwar
Nichts gegen die Exiſtenzberechtigung des individualiſtiſchen Ge
dankens, wohl aber Alles für die Rathloſigkeit der führenden
Perſonen, die, nach einem rettenden Tau greifend, in ihren
höchſten Nöthen ſämmtliche Traditionen ihrer Partei ab
ſchwören.

Der Senat und die Jungfrau.
o Paris, 10. Juni.

Wir K an lebhafte Szenen, die ſich innerhalb der geſetz
gebenden Körperſchaft abſpielen, ſo r gewöhnt, daß wenn
dieſelben nicht einen beſonders hohen Grad der Erregung er-
reichen, man ihrer kaum noch Erwähnnng thut. Eine ſo außer
ordentliche Aufregung machte ſich bei der vorgeſtrigen Debatte
nun nicht geltend, was derſelben indeß einen ungewöhnlichen
Charakter verlieh, war, daß es die weiſen Herren Senatoren
geweſen, welche ſich diesmal zu einer Leidenſchaftlichkeit hin
reißen ließen, die eben nur im Unterhaus als etwas ziemlich
ſelbſtverſtändliches betrachtet wird. Dabei handelte es ſich um
eine Frage, die ein ſo bewegtes Jntereſſe an ſich gar nicht ver
ſtändlich erſcheinen läßt; ob Jeanne d'Arc zu Ehren ein
Nationalfeiertag einzurichten ſei oder nicht, hätte, wie man
wenigſtens glauben ſollte, die ſonſt ſo friedliche Sitzung in Luxem-
bourg kaum in eine derartig ſtürmiſche verwandeln dürfen. Bis-
her hat die oberſte Kammer mit ihrer Wohlerzogenheit und
Ruhe ſich immer als ein wohlthätiges Gegengewicht für die
Ausſchreitungen, welche die Deputirten ſich zu ſchulden kommen
ließen, erwieſen, in ſolchem Grade, daß dies ſogar den höchſten
Unmmith der Radikalen erregte. Verſchiedenn Male haben die
ſelben deshalb ſchon verſucht, die Zuſammenſetzung des Senats,
die ja nicht auf der Baſis des allgemeinen Wahlrechts ge-
ſchieht, in anderer Weiſe herbeizuführen. Die Sache iſt ſelbſt
im Unterhauſe aufs ernſtlichſte erwogen und eine Kommiſſion
ernannt worden, um ſie zu prüfen. Vorläufig hat dieſe aber
noch keinerlei Meinung abgegeben und dürfte dies auch ſobald
nicht thun, da ſie ſehr wohl weiß, daß von ihrer Anſicht nicht
viel abhängt, da ja die Kammer ohne Einwilligung des Senats

doch nichts dekretiren kann. Jm Uebrigen würde der Beſchluß
der Kommiſſion auch den Wünſchen der Radikalen nicht ent
ſprechen, da mit Ausnahme des Antragſtellers alle Mitglieder
Gegner einer Aenderung ſind.

Vielleicht hat der Senat durch ſeine jüngſte Lebhaftigkeit
auch beweiſen wollen, daß man ihn mit Unrecht einer weiſen
Mäßigung zeiht, denn wie geſagt die Frage der Jeanne d'Are
Feier iſt an ſich keine ſo aufregende und überdies ja auch
nichts weniger als neu. Seit verſuchte man allerdings
allgemein derſelben einen anderen Charakter zu geben zwiſchen
den Freimaurern und Katholiken iſt es neulich vor ihrem
Standbild ſogar zu einer ſolennen r ge gekommen. Man
würde ſich ſicher um die plötzlich ſo überſchwänglich verehrte
Jungfrau überhaupt gar nicht ſo viel gekümmert haben, wenn
die Kirche ſie durch ihre Seligſprechung nicht für ſich in An
r enommen hätte und dies durfte doch keinesfalls gedul-

et werden. Zugleich ſtellte ſich aber auch das Bedürfniß nach
einem neuen Nationalfeiertag ein. Der 14. Juli hat ſeine
Anziehungskraft vollſtändig verloren, er macht gar keinen patrio
tiſchen Eindruck mehr. Die Franzoſen der Republik finden
nämlich kein Gefallen an öffentlichen Vergnügungen, wenn die-
ſelben einen harmloſen Charakter tragen, d. h. wenn man ſich nicht dem
heimlich en, aber ſo angenehmen Gefühl hingeben kann, daß ſich
Jemand darüber ärgert, indem man ſich amüſirt. Zuerſt
wurde daher der 14. Juli mit größtem Entrain gefeiert, denn
a konnte ſich ſagen, während er die dreifarbige Fahne heraus-
hing und ſeine Fenſter erleuchtete, daß er einen gegenüber oderdaneben wohnenden Legetimiſten damit wüthend mache. Nun

haben letztere ſich jedoch vollſtändig daran gewöhnt; ſie bemerken
es kaum mehr und damit iſt auch das patriotiſche Vergnügen,welches dabei empfunden wurde, vollſtändig verloren gegangen.

Ein Feſt zu Ehren von Jeanne d'Are nun, wäre nicht nur
etwas Neues, ſondern würde uns den angenehmen Kitzel ge
währen, daß jede Partei ſich ſagen könnte, ſie ärgere die an
dere, indem ſie es begeht. Ob wir dasſelbe bekommen werden,
iſt allerdings noch die Frage; der Senat nahm zwar nach ſeiner
ſtürmiſchen Diskuſſion den Antrag an, aber die Kammer hat
noch zu entſcheiden, dort ſind indeß ſelbſt die Gemäßigten da-
gegen. Eine Rede Dupuys war es, welche den Beſchluß her
beiführte, doch erſcheint es ſehr fraglich, ob der Miniſter
präſident damit weiſe handelte und ob die Mehrheit der De
utirten ihn nicht desgvouirt. Das Schlimmſte für ihn iſt,
aß er dadurch die Kirchenfrage wieder heraufbeſchwört,

die ſich ſchon ſo oft als eine verhängnißvolle
erwieſen. Für einen Premier läßt ſig Dupuy über-
haupt gar zu ſchnell hinreißen eußerungen uthun, die für ihn vielleicht nicht die Bedeutung haben, welge

ihnen dann natürlich untergelegt wird. So ſprach er ja auch
kürzlich die Anſicht aus, daß nicht nur die Eiſenbahnarbeiter
ſondern alle ſonſtigen Angeſtellten das Recht hätten, Syndikate
zu bilden und nur den Staatsbeamten müſſe dieſes verwehrt
werden, weil die Regierungsmaſchine nicht zum Stillſtand
kommen dürfe. Vielen möchte es allerdings bedünken, als ob
letzteres ein kleineres Unglück wäre, als wenn durch einen Aus-
ſtand der Eiſenbahnangeſtellten eine Unterbrechung des Ver-
kehrs ſtattfände. Der Senat fand jedenfalls die Erklärung des
Miniſters höchſt beunruhigend und ſandte eine Abordnung an
ihn, um nähere Erläuterungen zu erbitten, dock konnte Dupuy
eine richtige Antwort nicht geben und ſtellte ein neues Geſetz
in Ausſicht, das dieſe Frage regeln ſolle. Dieſes Geſetz nun
einzubringen werden die Radikalen ihn zwingen, weniger weil
ſie davon wirklich eine endgiltige Erledigung der Streitigkeiten
in Bezug auf die Syndikate erwarten als weil ſie hoffen das
Kabinet Dupuy damit zum Fall zubringen, eine
Hoffnung, die nichts weniger als unbegründet
erſcheint.

unnnneeeeElektriſche Bahnanlagen und
Univerſitätsauſtalten.

Bezüglich der Frage nach dem Einfluß der geplanten elek-
kiſchen Bahnanlage in Königsberg i. Pr. auf die dortigen
Univerſitätsanſtalten bei elektriſchen und magnetiſchen Meſſungen

t der Geh. Reg.-Rath Dr. A. Slaby, Profeſſor an derKgl. Techniſchen ochſchule in Charlottenburg, in der Zeit-
t für Kleinbahnen Heft 6 ein Gutachten erſtattet. Jn

nbetracht des Umſtandes, daß auch in unſerer Stadt Halle
bekanntlich von Seiten der Univerſität gegen die Einführung
des elektriſchen Betriebes bei der hieſigen Straßenbahn Ein-
pruch wegen dadurch entſtehender angeblicher Störungen für
as phyſikaliſche Jnſtitut erhoben worden iſt, wird jenes Gut-

achten, welches mithin auch auf die Verhältniſſe in unſerer
tadt angezogen werden kann, für unſere Leſer von großem
ntereſſe ſein. Wir geben es daher im Wortlaut wieder

J. Die Störungen, um welche es ſich im vorliegenden
lle handelt, r auf Fernwirkungen des elektriſchen
tromes. Sie werden nicht nur durch elektriſche Bahnen,

ſondern mehr oder weniger durch jede größere Stromerzeugungs-
anlage mit centraliſirtem Betrieb und Fernleitung der elektriſchen

raft hervorgerufen und laſſen ſich im Weſentlichen auf zwei
verſchiedene Urſachen zurückführen.Ia. Die eiſe beruht darauf, daß jeder ſtromführende
Leiter auf eine beweglich aufgehängte, vom Erdmagnetismius

Fagrete Magnetnadel eine ablenkende Kraft ausübt, deren
röße nur von der Jntenſität des Stromes, von der Aus-

dehnung und von der Entfernung des Leiters abhängt. Sie iſt

du Anm. der Redaktion. Das vorſtehende, im Auftrage
Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der geiſtlichen,

nterrichts uſw. Angelegenheiten erſtattete Gutachten hat dem Prä
denten der phyſitaliſch techniſchen Reichsanſtalt, Wirkl. Geheimen
eth Herrn Dr. von Helmholtz vorgelegen, der ſich deſſen Aus
kungen im Weſentlichen angeſchloſſen hat.
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direkt proportional der Stromſtärke und indirekt proportional
dem Quadrate der Entfernung des Leiters.

Sind zwei parallele Leiter vorhanden, in denen die
Ströme gleich und entgegengeſetzt gerichtet ſind, ſo heben ſich
die ablenkenden Wirkungen deſto vollſtändiger auf, je näher die
Leiter aneinander liegen, und je größer ihre mittlere Ent-ernung von der Magnetnadel t Da die techniſchen Stark-

tromanlagen zur Zeit ausnahmslos mit Hin und Rückleitung,
ie nahe bei einander liegen, verſehen ſind, kann eine nennens-

werthe Störung aus dieſer Urſache nur in den ſeltenſten
Fällen in Frage kommen. Die Art und Größe der Störungläßt ſich mit ziemlicher Sicherheit durch Rechnung ermitteln.

Für die in Königsberg vorliegenden Verhältniſſe haben die
als zutreffend zu bezeichnenden Rechnungen der DDr. A. Hart-
wich und P. Cohn veröffentlicht in der Elektrotechniſchen Zeit-
ſchrift 1893, S. 669) ergeben, daß die Störung durch die
Wege Leiter der projektirten Straßenbahn ſo minimal iſt,

aß ihr Vorhandenſein in dem hier allein in Frage kommen-
den phyſiologiſchen Jnſtitut ſelbſt durch die feinſten Hilfsmittel
kaum noch dürfte konſtatirt werden können.

Außer dieſer Wirkung paralleler Leiter kommt bei
einer Straßenbahn von der projektirten Einrichtung, bei welcher
die Stromzuführung durch einen oberirdiſch geſpannten Draht,
die Rückführung dagegen durch die Schienen erfolgt, die nicht
zu vernachläſſigende Wirkung der durch den Wagen geführten,
nahezu ſenkrechten ſtromführenden Verbindung beider Leiter
in Betracht. Auch dieſe Wirkung iſt von den genannten Ver-
faſſern (a. a. O.) durch Rechnung ermittelt worden und ihr
Einfluß, zuſammen mit dem weſentlich kleineren zuerſt erwähnten,
auf mm Skalentheilung bei der gebräuchlichen Spiegel-
meſſung gefunden worden. Störungen, welche durch
die direkte Wirkung der Leiter veranlaßtwerden können, darf man hiernach als un-
weſentlich bezeichnen.

b. Eine zweite Urſache von Störungen iſt bedingt durch
das Auftreten von Erdſtrömen.

ne

Wenn, wie im vorliegenden Projekt, zur Rückleitung des
Stromes einzig und allein die Schienen benutzt werden ſollen,
ſo iſt nach vorliegenden Erfahrungen der Fall nicht ausgeſchloſſen,
daß das unter dem Bahnkörper liegende Erdreich an einzelnen
Stellen der Bahnlinie verſchiedene elektriſche Spannung an-
nimmt, und daß die Ausgleichung derſelben nicht allein durch
die Schienen, ſondern auch durch den leitenden Erdboden er-
folgt, Es enlſtehen dann die ſogenannten Erdſtröme, deren
Stärke und Verlauf durch vorherige Rechnung nicht ermittelt
werden kann, da die bedingenden Urſachen von dem jeweiligen
Zuſtande des Bahnkörpers und des Erdreichs, ſowie von den
ſchwankenden Witterungsverhältniſſen abhängen Die Erfahrung
hat gezeigt, daß Stärke und Verlauf dieſer Ströme, je nach
den erwähnten Umſtänden, außerordentlich verſchieden ſein kann
die Technik hat ſie darum mit dem Namen der vagabondiren
den Ströme bezeichnet.

Wenn, was auch im vorliegenden Falle
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, ſolche Ströme
direkt unter dem phyſiologiſchen Jnſtitut
oder in unmittelbarer Nähe deſſelben ihren
Verlauf nehmen ſollten, ſo ſind nam hafte
Störungen der zu elektriſchen Meſſungen
dienenden Jnſtrumente unausbleiblich.

Die angeführten Verfaſſer, Aſſiſtenten der Königsberger
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke, haben auch nach dieſer Richtung
Rechnungen und Meſſungen unter Benutzung des vorhandenen
elektriſchen Leitungsnetzes für Lichtlieferung angeſtellt, doch uniß
ich Anſtand nehmen, dieſen Ausführungen denſelben Grad von
Zuverläſſigkeit beizulegen, wie den zu la erwähnten Ermitte
lungen derſelben Verfaſſer.

Trotz größter Umſicht und Sorgfalt, die unzweifelhaft von
ihnen angewendet worden iſt, laſſen ſich die Verhältniſſe, wie
ſie nach Jnbetriebſetzung der Bahn eintreten werden, zur Zeit
weder gleichartig herſtellen, noch mit genügender Sicherheit
überſehen.

Wichtiger ſind für die Beurtheilung der zu erwartenden



Dentſches Reich.
Die Hamburger Nachrichten“ ſind in einer

ihrer letzten Nummern im Gegenſatz zu dem berüchtigten Ar-
tikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, der eine ſchärfere
Beſtrafung der Beamtenbeleidigungen in der Preſſe wünſcht,
für eine größere Preßfreiheit eingetreten und haben es als
erſtrebenswerthes Ziel bezeichnet, den Schwurgerichten die

olitiſchen und Preß-Vergehen zuzuweiſen. Man ſollte meinen,
ie liberale Preſſe würde die Anregung des Organs des Fürſten

Bismarck mit Freuden begrüßen und in dem Kampf um ihre
Exiſtenz das Anſehen des gewaltigen Staatsmannes als eine
Hauptwaffe gegen reactionäre Gelüſte mit Dank in's Feld
führen. Weit gefehlt. Die radicalen Blätter, die ſich mit
ihrem „Liberalismus“ ſonſt nicht genug brüſten können, ſindvon einem ſo blinden Haß gegen Diemarc beſeelt, daß ſie den

Anlaß einzig und allein dazu benutzen, dem Fürſten die Leviten
zu leſen und den troſtlos kindiſchen Verſuch machen, ihn des
Geſinnungswechſels zu beſchuldigen: Ein Mann, der einſt
einen Regen von Strafanträgen über die Preſſe gegoſſen, wolle
ſich heute als ihren Beſchützer aufſpielen!
komiſch, da müſſe man ja ein wahres Höllengelächter
anſtimmen, das bis in den Sachſenwald hineinſchalle.
Gemach, ihr Herren! Fürſt Bismarck hat ſtets die
Anſicht vertreten, daß es thöricht ſei, an einer vorgefaßten
Meinung Zeit ſeines Lebens feſtzuhalten, auch wenn man ſich
inzwiſchen eines beſſeren beſonnen. Wer ſich gegen jede Mög-
lichkeit, zuzulernen, mit Händen und Füßen ſträubt, verdient
den Namen eines Starrkopfes, aber nicht den eines, um in
dem Jargon unſerer Demokraten zu ſprechen, „Unentwegten“.

Wir unſererſeits begrüßen die Anregung des Hamburger
Blattes mit Freuden und würden ihre Verwirklichung für
überaus heilſam anſehen.

Einen ſozialdemokratiſchen zweiten Bürger
meiſter ſcheint die Stadt Mainz zu wünſchen. Anders iſt wohl
die Bekanntmachung, durch die der dortige Bürgermeiſter
wiederholt im „Vorwärts“ zu Bewerbuugen für die vakante
Stelle eines beſoldeten Beigeordneten auffordert, nicht zu ver
ſtehen. Das ſozialdemokratiſche Centralorgan iſt ob dieſer
erſten amtlichen Bekanntmachung natürlich ſehr erfreut; es hofft
auf Nachahmung und ſieht darum dem Erfolge des Antrages,
den die Berliner ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten im
„rothen Hauſe“ auf Zuweiſung der amtlichen Anzeigen an den
„Vorwärts“ geſtellt haben, mit großen Hoffnungen entgegen.
Jedenfalls aber gebührt dem Mainzer Stadtoberhaupte, das den
bahnbrechenden Anfang gemacht und den „Vorwärts“ als ſein
offizielles Jnſertionsorgan erwählt hat, der Dank aller zielbe-
wußten „Genoſſen.“

Die übliche Ueberſicht über die Geſchäftsthätigkeit
des Abgeordnetenhauſes in der Seſſion 1894 iſt ſoeben
erſchienen. Es ſind demnach an Regierungsvorlagen
von den beiden Häuſern in poſitiver Löſung erledigt worden:
die Staatshaushaltsgeſetze nebſt dem Bericht der Budget
kommiſſion über die Finanzlage des Staates, das Geſetz be
treffend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen nicht ſtaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge
für ihre Hinterbliebenen, das Geſetz über die Landwirthſchafts-
kammern, das Geſetz betreffend die Gewährung eines Beitrages
r zu den Koſten der Herſtellung des Elbe-Trave-Kanals,

as Geſetz betreffend die Erweiterung und Vervollſtändigung
des Staatseiſenbahnnetzes, das Geſetz betreffend die Abänderung

des er Berggeſetzes, das Geſetz betreffendden Handel mit Antheilen und Abſchnitten von Looſen zu
Privatlotterien und Ausſpielungen, das Geſetz betreffend die
Geltung des Ausführungsgeſetzes zum Deutſchen Gerichtsver
faſſungsgeſetz in Helgoland, das Geſetz betreffend die Aufheb
ung der im Geltungsbereich des Rheiniſchen Rechts beſtehenden
Vorſchriften über die in die Geburtsregiſter einzutragenden
Vornamen, das Geſetz betreffend die Errichtung eines Amts
gerichts in der Stadt Ronsdorf, das Geſetz betreffend die Ab
änderung von Amtsgerichtsbezirken, das Geſetz betreffend Ab
änderung und Ergänzung der evangeliſchen Kirchengemeinde-
und Synodal- Ordnung für die alten Provinzen, das Geſetz be
treffend Regelung der Verhältniſſe der bei der Umgeſtaltung der
Eiſenbahnbehörden nicht zur Verwendung gelangenden
Beamten, das Geſetz betreffend Aenderungen der Wegegeſetz
gebung in der Provinz Hannover, das Geſetz betreffend die
Rechte des Vermiethers an den in die Miethräume einge
brachten Sachen, das Geſetz betreffend die Fiſcherei der Ufer
eigenthümer in den Privatflüſſen der Provinz Weſtfalen, das
Ausſührungsgeſetz zum Reichsgeſetz über die Abwehr und Unter
drückung von Viehſeuchen, das Geſetz betreffend die Errichtung
eines Amtsgerichts in der Gemeinde Kalkberge-Rüdersdorf,

Das ſei ja rein

dazu einige Stagtsverträge (über Eiſenbahnbauten), Rechnungs-
bérichte, Denkſchriften, Ueberſichten, Nachweiſungen u. dergl.
An Regierungsvorlagen ſind vom Abgeordnetenhauſe ab ge-
lehnt: der Geſetzentwurf betreffend die Aufſuchung
und Gewinnung der Kali- und Magneſiaſalze, der Ge
ſetzentwurf betreffend den Bau eines Schifffahrts- Kanals
vom Dortmund Ems Kanal bis zum Rhein. Jm
Herrenhauſe iſt unerledigt geblieben: Der Geſetzentwurf
betreffend das Pfandrecht an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen
und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben. Vom Herrenhauſe
hauſe beſchloſſen, im Abgeordnetenhauſe unerledigt geblieben iſt
der aus parlamentariſcher Jnitiative hervorgegangene Geſetz
entwurf betreffend Stadterweiterungen und Zonenenteignungen.
Von ſelbſtändigen Anträgen aus dem Abgeordneten-
hauſe ſind angenommen die Anträge Dr. Bachem betreffend
Vorlegung ſtatiſtiſcher Mittheilungen über die Ergebniſſe des
Wahlverfahrens, Dr. Eckels wegen Aenderung der Vormund-
ſchaftsordnung, Dr. Krauſe wegen Annahme eines Geſetzent-
wurfs über die Gleichſtellung der Notare mit den anderen Be
amten bezüglich der Strafen bei Nichtverwendung der tarif-
mäßigen Stempel (der betreffende Geſetzentwurf iſt von
beiden Häuſern angenommen). Unerledig't geblieben
ſind u. A. die im Abgeordnetenhauſe eingebrachten
e über die Staffeltarife, über Aufhebung der Be-
ſchränkungen in der Bewirthſchaftung der ren

für die Gehöferſchaften, über Abänderung der
reisordnung (Antrag Ring), zwei däniſche Anträge. Aucheine Jnterpellation ſt merkwürdiger Weiſe unerledigt

geblieben: die Interpellation Laſſen über die Ausweiſung
däniſcher Staatsangehöriger aus dem uördlichen Schleswig.
Bei den Wahl prüfungen wurden die Wahlen der Ab-
geordneten Szmula (inzwiſchen wiedergewählt) und v. Pappen-
eim für r r die Wahlen der Abgeordneten Lucius,
ilgendorff und Beleites, Dr. Lohmann und Dr. Beumer be

anſtandet. Der Commiſſionsbericht über die Wahl des Ab-
geordneten Wentorp blieb unerledigt. Die Petitionen ſind
zum größten Theil erledigt worden.

Zu den füngſten politiſchen Prozeſſen ſchreibt man
der „Augsb. Abendztg.“ aus Berlin u. A.

„Was ſoll man dazu ſagen, wenn Graf Craprivi, der doch
nicht die Vollbringung weltgeſchichtlicher Thaten für ſeine über
große Empfindlichkeit als einen Milderungsgrund geltend machen
kann, den Gerichten ſo viel zu ſchaffen giebt. Dazu kommt nun
noch als weſentlicher Unterſchied gegen früher, daß auch die
rabiateſten Widerſacher des jetzigen Reichskanzlers deſſen Perſon
ſtets aus dem Spiele laſſen und lediglich den Politiker angreifen,
während Fürſt Bismarck gerade die böswilligſten Angriffe perſön
licher Art zu erleiden hatte. Graf Caprivi ruft den Strafrichter
zur Entſcheidung über meiſt rein politiſche Fragen auf. Nun
ſcheint der Staatsſekretär im Auswärtigen Amte, Frhr. v. Mar
ſchall, ſeinem Chef auf dieſer abſchüſſigen Bahn vertrauensvoll
nachfolgen zu wollen. Er hat auch ſoeben ſeinetwegen den Kölner
Strafrichter bemüht. Dagegen iſt der „Kladderadatſch“, der die
bekannten maßloſen Angriffe auf hohe Beamte des Auswärtigen
Amtes gebracht hat, noch immer unbehelligt geblieben. In dieſem
Falle hat man angeblich politiſche Rückſichten walten laſſen, dieman im Prozeß Thüngen, wo ſie doch ebenfalls am Platze geweſen
wären, nicht gekannt hat.

Bei der Wahlbewegung im Kreiſe Plauen war
vom „Voigtl. Anz.“ auf Grund des Werkes von Hans
Blum „Die Lügen der Sozialdemokratie“ die Behauptung
aufgeſtellt worden, daß im Prozeß gegen den vormaligen fran
zöſiſchen Kriegsminiſter Boulanger, der wegen Unterſchlagung
von Staatsgeldern angeklagt war, unwiderlegbar der Beweisgeführt worden ſei, daß dieſe Staatsgelder an deutſche So

ialdemokraten gezahlt worden ſeien zu dem Zwecke,
ei einem ausbrechenden Kriege die deutſche Wehrkraft zwiſchen
wei Feuer zu bringen, das des Feindes in der Front und das
es vaterlandsloſen Geſindels im Hinterhalt. Obwohl dieſe

Behauptung von Dr. Hans Blum nun ſchon 1891 (in dieſem
Jahre erſchien das genannt Werk) aufgeſtellt worden iſt, haben
die ſozialdemokratiſchen Führer es bisher für unthunlich gehalten,
auf dieſen ſchweren Vorwurf zu erwidern; erſt jetzt, als die
Frage im Plauenſchen Wahlkampf 'aufgeworfen wurde, benutzten
dies die im Wahlkreiſe anweſenden Führer Liebknecht und
Aueser zu einem „Wahlcoup“, indem ſie ſich geberdeten, als ob
die Angelegenheit ihnen etwas ganz Neues ſei; ſie ſtellten die
Behauptung als „aus den Fingern geſogen“ hin und erklärten
ie für ein unerhörtes „Bubenſtück“. Auf die ſofort erfolgte
achliche Erwiderung Hans Blums antworteten ſie mit einer von

Beleidigungen und Kraftausdrücken ſtrotzenden Flugſchrift, die
nun Anlaß zu einem großen politiſchen Prozeß bieten wird,
denn wie wir hören wird Dr. Hans Blum Klage wegen
Beleidigung anſtrengen. Das angebliche „Bubenſtück“ ſpukt

Störungen die Erfahrungen, welche man in Halle und Breslau,
wo die ſtörenden Einflüſſe bereits vorhandener Bahnen nach
dieſer Richtung ſtudirt ſind, gemacht hat. Beſonders lehrreich
ſind die ſachlichen Erörterungen, welche O. E. Meyer und
K. Mützel über die Verhältniſſe in Breslau in der Elektrotech
niſchen Zeitſchrift 1894, S. 33 veröffentlicht haben. Dort ſind,
allerdings unter bei weitem ungünſtigeren Verhältniſſen, als ſie
für Königsberg in Betracht kommen, ſo weſentliche Störungen
aufgetreten, daß feinere Meſſungen magnetiſcher oder galva-
niſcher Kräfte nach den Angaben der direkt betheiligten Ver
faſſer nur noch zur Nachtzeit angeſtellt werden können. Die
Verhältniſſe ſind in Breslau deshalb ſo ungünſtig, weil erſtens
die elektriſche Bahn in unmittelbarer Nähe (9 m entfernt) an
dem Gebäude des phyſikaliſchen Jnſtituts vorüberführt, und
weil zweitens die Lage des Jnſtituts in dem Leitungsnetz derBahn derartig iſt, daß die an letzterem auftretenden Erdſtröme

das Erdreich unmittelbar unter dem Jnſtitut durchziehen. Jn
Königsberg dagegen iſt der nächſtliegende Punkt der Bahn
125 m von dem phhyſiologiſchen Jnſtitut entfernt, und das
letztere ſeitlich der Bahnlinie ſo gelegen, daß die gradlinige
Verbindung zweier Punkte derſelben niemals den Erdboden un-
mittelbar unter dem Jnſtitut durchſchneidet, ſo daß nur etwaige
ſeitliche Ansläufer der Erdſtröme für die Störung in Betracht
kommen.

Jmmerhin wird eine fühlbare Störung
der Jnſtrumente an jener Stelle als möglich
angenommen werden müſſen; eine beſtimmte Angabe
über den Umfang derſelben iſt aus den angeführten Gründen
zur Zeit nichl möglich. Eine Beeinfluſſung der 600 m ent-
fernten Sternwarte erſcheint dagegen wegen der ſeitlichen Lage
derſelben ausgeſchloſſen, iſt auch nicht ernſtlich behauytet worden.

II. Die Erörterung von Maßregeln zur Vor-
beugung von Störungen hat zu behandeln

a) diejenigen Mittel, welche die wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute ohne erhebliche Opfer in Anwendung bringenkönnen, um ſich ſelbſt gegen die Störungen zu ſchützen,

vw) diejenigen Einrichtungen, welche von der Bahn zur Ver
minderung der Störungen getroffen werden können.

IIa, Die wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Univerſitätsinſtitute

ſind nach zwei Richtungen zu unterſcheiden. Zunächſt dienen
ſie dem Unterricht. Die Praktikanten ſind im Gebrauch
der wiſſenſchaftlichen e d. h. der Meßinſtrumente zu
unterweiſen, in der Erkennung und Deutung der Phänomene
zu üben und zur ſelbſtſtändigen Forſchung anzuleiten. Es iſteine bekannte Thatſache und auch alheligg, daß die bei dieſen

Uebungen gewonnenen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe im All-
gemeinen von untergeordneter Bedeutung ſind. Nur in ſeltenen
Fällen werden die erzielten Reſultate als Bauſteine der Forſchung
Verwendung finden können.

Eine größere oder geringere Genauigkeit der Meßinſtru-
mente kommt nicht in Frage, wenn Ziel und Gang der Unter
ſuchung in klarem Zuſammenhang bleiben. Nach zehnjährigen
Erfahrungen, welche ich in der Leitung eines größeren elektro-
techniſchen Jnſtituts an der Techniſchen e gewonnen
habe, möchte ich es ſogar vom pädagogiſchen Standpunkt aus für
einen Vortheil erachten, wenn dem Praktikanten von vornherein
Gelegenheit geboten wird, Fehler einer Unterſuchung, die durch
Störungen verurſacht werden, kennen und in ihrem Einfluß auf
das Geſammtreſultat ſchätzen zu lernen.

Jn jedem größeren elektriſchen Laboratorium, wo Unter-
ſuchungen verſchiedenſter Art mit ſchwachen und mit ſtarken
Strömen, mit den empfindlichſten und mit weniger empfind-
lichen Meßinſtrumenten zu gleicher Zeit vorgenommen werden,
ſind ſolche Störungen unvermeidlich. Die Störungen ſind aber
nicht nur elektriſcher Natur, Erſchütterungen durch vorüber-
fahrende Wagen, durch Stöße im Gebäude, durch Hin- und
Hergehen von Perſonen in demſelben oder in angrenzenden
Zimmern rufen häufig Störungen von viel größerem Betrage
hervor. Es iſt mir mitgetheilt worden, daß im phyſikaliſchen
Jnſtitut der Univerſität Berlin die Arbeit an allen feineren
Meßinſtrumenten ruhen muß, wenn ein Bataillon Soldaten
über die Marſchallbrücke marſchirt.

Für Unterrichtszwecke kommen ſolche Störungen, die in
allen größeren Städten und in ſtark beſuchten Jnſtituten zu
ertragen ſind, erfahrungsmäßig nicht in Betracht. Man be-
klagt ſich nicht einmal darüber, ſondern nimmt ſie als ſelbſt
verſtändlich in den Kauf.

Schluß folgt.)

etzt in der geſammten ſozialdemokratiſchen Preſſea nſche Zeitungen beginnen ſich mit der J auch

beſchäftigen. Man darf daher auf den Prozeß geſpannt
durch den die Enthüllungen aus dem Boulanger roh
den weiteſten Kreiſen bekannt werden, ein Erfolg, den g
Sozialdemokraten mit ihrem „Wahlcoup“ nen am u
wenigſten erzielen wollten. Daß die Enthüllungen übrigens g
außerordentlich geeignet ſind, der Sozialdemokratie Abbruch
thun, beweiſt der Ausfall der Wahl im 23. Wahlkreiſe: z
dieſem weitausgedehnten Kreiſe haben die Sozialdemokra

hl geſeit dem Vorjahre überall eine erhebliche Stimmenza
wonnen, nur nicht in der Stadt und im Bezirt
der Amtshauptmannſchaft Plauen, wo
„Wahlcoup“ verſucht wurde; denn gerade da iſt die Solbeinokcatie gegen das Vorjahr erheblich in der Stimmen

zurückgegangen.
Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe iam Sonnabend ſeine Berathungen zu Ende. Am n

kam die Stellung des Bundes zu den Land wirthſchafte
kammer,n zur Sprache. Die Anſichten über dieſen Punkt
waren verſchieden je nach der landwirthſchaftlichen Zugehör
Die Vertreter von Hannover und SchleswigHolſtein z. B. legten
auf dieſe Einrichtung weniger Gewicht als die Vertreter von
Brandenburg und Sachſen, die mit Nachdruck dafür einträten
Sodann wurde das Verſicherungsweſen, ſowohl qy
dem Gebiete der Lebensverſicherung, als auch der Feuerver
ſicherung und Hagelverſicherung durchgeſprochen. Auch hier
ſtellten ſich Meimngsverſchiedenheiten heraus. Eine Kommiſſion
ſoll die Angelegenheit prüfen und zur Klärung vorbereiken,
Den Schluß bildete die geht e des Genoſſenſchaftz-
weſens. Auch hier gipfelte die Erörterung in der Einſetzung
einer Kommiſſion, die das Weitere veranlaſſen ſoll. Außerden
wurden Jnitiativanträge eingebracht, ſo regte v. Endell-Kiekg
die Reform der Unfallverſicherung an. Nach er
folgter Berathung wurden dieſe Anträge aber zurückgezogen,
Ein erneutes Zuſammentreten des Ausſchuſſes wird ſich in
Herbſte als erforderlich herausſtellen, nachdem die Kommiſſionen
die Vorarbeiten erledigt haben werden.

In Karlsruhe iſt ein Mädchengynmaſinm errichtet und
in Berlin ſowie einigen anderen Städten bemüht man ſich ebenfallz
ſolche Anſtalten zu ſchaffen, um den Frauen und Mädchen Gelegenheſt
zu geben, ſich diejenige wiſſenſchaftliche Bildung anzueignen, welche
als Erforderniß für das Studium auf der Univerſität angeſehen
werden muß. Seit Miniſter von Vötticher auf die Interpellation
betreffs des Frauenſtudiums entgegnete, daß über dieſe Frage erſt
entſchieden werden könne, wenn die Mädchen und Frauen die gleiche
wiſſenſchaftliche Bildung, wie die die Univerſität beſuchenden Männer
aufzuweiſen im Stande wären, hat ſich der Eifer der Vorkämpfer de
Frauenrechte beſonders nach dieſer Seite hin thätig gezeigt. Haupt
ſächlich das ärztliche Studium iſt es, welches die Frauenwelt anzieht
und man muß zugeben, daß die Frauen für gewiſſe Seiten des ätzt
lichen Berufs ganz beſonders geeignet erſcheinen. Wenn man aber
die Statiſtik über die Erfolge der weiblichen Studenten der
Medizin an der Univerſität Genf lieſt, dann ſollte man faſt daran
zweifeln, ob die Frauen zu einem ſolchen ſchwierigen und verant
wortungsreichen Beruf geeignet ſind, einzelne Ausnahmen ſtets zu
gegeben. Während der letzten 17 Jahre wurden 175 Frauen bei der
mediziniſchen Fakultät in der Schweiz zugelaſſen. Darunter waren
50 Polinnen, von denen man nur hat feſtſtellen können, daß ihrer 4
die Studien zu Ende geführt haben. Was aus den übrigen 46 ge
worden iſt, weiß man nicht. Von den anderen 125 haben 10 die
Doctorwürde erlangt; von dieſen 10 iſt eine geſtorben, 2 haben die
Medizin verlaſſen, um ſich zu verheirathen, 4 erwerben mit Mühe
ihren Lebensunterhalt, 3 haben ziemlich gute Praxis erlangt. Was
die übrig bleibenden 115 anbetrifft, ſo hat man nicht erfahren können,
in welchen Untiefen ſie geſcheitet ſind. Von 175 Frauen haben mit
hin ſieben (oder nehmen wir rund 10) Frauen ihr Ziel erreicht. Daß
iſt denn doch ein ſolch minimaler Prozentſatz, daß man die Frage
aufwerfen muß, ſoll man einer ſolch kleinen Zahl willen Mädchen
gymnaſien und Mädchenuniverſitäten errichten, die doch auch für
unſere Frauenwelt manche ſittliche und ſoziale Gefahren mit ſich
bringen Soll man nicht lieber dahin wirken, daß die Mädchen
und Frauen praktiſche Berufe ergreifen, die
ihrem Hauptthätigkeitsfelde, dem in Küche, Haus,
Hof und Garten, näher liegen? Leider wird ſtets von
„Frauenrechten“ geſprochen, aber nie von dem erſten Recht der Frau,
im Haushalt thätig zu ſein.

Der Kolonialrath nahm am Sonnabend Nachmittag
in ſeiner Plenarſitzung die Berathung der Grundbuchordnung
ſar Oſtafrika wieder auf. Dem Grundgedanken des Entwurfs
timmten Ausſchuß wie Plenum zu. Eine längere Debatte
erregte jedoch der im Entwurf enthaltene Vorſchlag, daß der
Gouverneur ermächtigt ſein ſoll, allgemein und im einzelnen
Fall den Erwerb von Grundſtücken an ſeine Genehmigung
oder Bedingungen zu knüpfen, wenn und ſoweit dies im öffenk
lichen Jntereſſe nothwendig iſt. Angeſichts der noch unent-
wickelten Zuſtände in der Kolonie ſtimmte der Kolonialrath
dieſem Vorſchlage zu, nahm aber zugleich eine Reſolution an,
welche die ausnahmsweiſe Bedeutung dieſer Beſtimmung be
leuchtet und ſie nur als eine tranſitoriſche Vorſchrift bezeichnet.
Entwurf und Tarif wurden nach den Vorſchlägen des
Ausſchuſſes angenommen und eine fernere Reſolution ge
nehmigt, welche die kaiſerliche Regierung behufs Ergänzung des
Entwurfs um Erlaß einer v über die r
ſtreckung erſucht. Es wurden ſodann neben dem ſtändigen Aus
ſchuſſe zwei beſondere Ausſchüſſe eingeſetzt. Der eine ſoll die
Frage der Beſiedelung der deutſchen Schutzgebiete in Zuſammen
hang mit der Regelung des deutſchen Auswanderungsweſens
berathen der andere hat die Berathung der Herſtellung einer
Schiffs-, Poſt und Kabelverbindung mit Südweſt-Afrika und
den Ausbau des Schwachubhafens, ferner der Herſtellung einer
Eiſenbahnlinie zur Erſchließung von Oſtafrika zur Aufgabe

Die jetzige italieniſche Miniſterkriſe
iſt, im Grunde genommen, nichts anderes als der Kampf der
politiſchen Nothwendigkeit mit der parlamentariſchen Phraſe.
Herr Crispi wird von ſeinen parlamentariſchen Widerſachern
als rückſichtslos, als brutal, als herrſchſüchtig c. verſchrieen,
weil er es wagt, den Dingen das verhüllende Mäntelchen rhe
toriſcher Schönfärberei abzuziehen und ſie aller Welt zu zeigen,
wie ſie wirklich ſind. Es iſt für den verantwort
lichen Regierungsleiter wohl überall und immer ein
mißliches Unternehmeu, mit erheblichen ſteuerlichen Zu-
muthungen vor die Nation zu treten, namentlich aber
in Zeiten wie die jetzigen, wo von den internationalen Umſturz
demagogen ihrem Publikum in allen Kulturländern gefiiſſent
lich der Glaube beizubringen verſucht wird, daß die Welt aus
zwei Gegenſätzen beſtehe, der verhältnißmäßig kleinen Gruppe
Ausbeuter auf der einen, und der ungezählten Millionen Aus
gebeuteten auf der anderen Seite. Daß dieſe Lehren auch auf der
ApenninenHalbinſel tiefe Wurzeln gefaßt haben, dafür haben dieunter Crispis Miniſterium mit Woſſengewalt niedergeſchlagenen

Aufſtände in Sizilien und Maſſa Carrara ſehr betrübende Beiſpielegeliefert. Mit ihrer Bewälti gung iſt aber die kable convenue der Un-

möglichkeit einer ſtärkeren Anſpannung der materiellen Leiſtungs
fähigkeit des Volkes noch keinesweges dahin verwieſen, wohin
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ſie gehört, nämlic in das Bereich der Erfindung, vielmehr wird ſie
in den anarchiſti chen, dynaſtiefeindlichen und franzoſenfreundlichen
Elementen der äußerſten Linken ſorgſam gepflegt und bildet
nes der ſchwierigſten, wenn 77 imponderablen Hinderniſſe,
welche ſich der wünſchenswerthen Klärung der politiſchen Situ
gion in den Weg ſtellen. Damit verbündet ſich ein anderes
Moment, welches, obgleich nicht offen eingeſtanden, doch an
einem Theil ebenfalls an der d Criſpi's Reform-
beſtrebungen in ausgedehnten Maße mitwirkt. Das iſt der paſſive
Widerſtand aller derjenigen Kreiſe, welche an der Erhaltung der Miß
räuche in der Verwaltungsorganiſation des Landes ein dir ektesoder
indirektes Jntereſſe nehmen. Bekanntlich verſchlingt der in der
Staats und Gemeindeverwaltung Italiens niſtende Nepotis-
us, der eine Unmaſſe Sinecuren geſchaffen hat, für
welche die Mittel aus den Taſchen der Steuerzahler
jeßen, alljährlich Summen, welche, an der richtigen

Stelle eingeſetzt, dem nothleidenden Budget ſehr weſentlich zu
Statten kommen würden, während die Fortdauer des jetzigen
Zuſtandes nicht nur keine Gewähr einer künftigen Beſſerung
dietet, ſondern ſogar die faſt abſolute Gewißheit eines
weiteren Umſichgreifens der Verwaltungskorruption in
Ausſicht ſtellt Nun aber beſitzen die erwähnten
Intereſſentenkreiſe an den Kammerparteien, in den
ſlaatlichen Reſſorts, in der Preſſe, überhaupt im öffentlichen
L ben ſo ſtarke Deckungen, daß ſie, darauf pochend, es wagen,
die Abſichten Crispis mit allen Mitteln zu bekämpfen. Für
ſie ſteht in der That gewiſſermaßen die Exiſtenz auf dem
Spiele, ſofern ihnen die h eines aus Staat s-
oder Gemeindekaſſen honorirten dolce far niente
nach Verwirklichung der Crispi'ſchen Verwaltungs-

ation wohl endgiltig abgeſchnitten ſein würde.
Dieſer gewaltigen Coalition des individuellen und des Klaſſen
egoismus hat Crispi nichts entgegenzuſetzen, als die immerhin
gar nicht hoch genug zu ſchätzende Kraft ſeines Willens und
das Bewußtſein, daß er die Sache des geſunden Menſchen-
und Staatsverſtandes verficht. Sein Sieg würde die Er-
haltung, ſein Unterliegen aber den beginnenden Verfall des
modernen italieniſchen Staatsgedankens bedeuten.

Die gegenwärtige Lage illuſtrirt nachſtehendes uns ſoeben
zugegangenes Telegramm.

Rom, 12. Juni.
Crispi erwartet die Ankunft Brin's von Mailand, um mit ihm

u conferiren, ehe er die Eheſcheidung trifft. Die Verhandlungen mit
Rudini haben ſich endgiltig zerſchlagen. Rudini forderte bekanntlich
eine Kürzung der Militair-Ausgaben um 35 Millionen, und zwar
um 19 Millionen ſofort und um 16 Millionen binnen Jahresfriſt,
ferner eine Erſparniß von 25 Millionen in der Civilverwaltung,
ebenſo das übrige Programm des Fünfzehner-Ausſchuſſes, als:
die 15 procentige MobilienSteuer, die Erhöhung der Salz- und Erb
ſteuer, ein Grundſteuer-Zehntel und eine Militairſteuer für die Dienſt-
untauglichen nebſt den bekannten Steuer-Reform-Vorſchlägen für
Alkohol- und Zucker-Fabrikation, Zündhölzchen-Monopol 2c. Crispi
erbat ſich Bedenkzeit, gab jedoch zu verſtehen, daß der Plan Rudini's
dem Staatsſchatze nur problematiſche Wohlthaten ſichern, Jtalien aber
in politiſcher Hinſicht matt ſetzen würde. Der zu deckende Bedarf
des Staatshaushaltes, führte er aus, belaufe ſich auf 170 Millionen,
während durch Rudini's Vorſchläge kaum 100 gefunden wären. Jhm
ſcheine daher, daß man auf dieſem Wege die Großmachtſtellung des
Reiches vernichten und, anſtatt das Gleichgewicht herzuſtellen, noch
traurigere Jrrungen und Drangſale vorbereiten würde. Und dabei
blieb er. Was Zanardelli betrifft, ſo knüpft dieſer an ſeinen Eintritt
in das Kabinet die Bedingung, daß ihm das Portefeuille des Jnnern
überlaſſen und die Krone zu einer allgemeinen Amneſtie für alle
politiſchen Verbrechen in Sicilien und der Provinz MaſſaCarrara
beſtimmt werde. Letztere Forderung will Crispi nicht bewilligen,
da er darin eine Untergrabung der ſtaatlichen Autorität ſieht.

„,J, »—à4———. r.
Ansland.

Oeſterreich. Ueber die Perſonen dex neuen Unga-
riſchen Miniſter entnehmen wir der „N. Fr. Pr.“ Folgendes:
Baron Lorant Eötvös iſt ein politiſcher Neuling, denn von einigen
Reden im Magnatenhauſe abgeſehen, die ſachlichen Fragen galten,
hat er es bisher vermieden, politiſch hervorzutreten. Dadurch ent
ſtand die Legende, daß ſein als Staatsmann und Dichter berühmter
Vater, Baron Joſef Eötvös, der erſte Kultusminiſter Ungarns im
Jahre 1848 und im Kabinet des Grafen Julius Andraſſy, die
teſtamentariſche Verfügung getroffen habe, ſein Sohn möge
ich von der Politik ſernhalten, die ihm Dem
Vater, ſo viele Biltterniſſe gebracht. Das Märchen
wurde immer verbreitet, ſo oft davon die Rede ging, daß Baron
Lorant Eötvös Unterrichtsminiſter werden ſollte. Die Wahrheit iſt
aber die, daß Baron Joſef Eötoös vor langen Jahren an ſeinen da-
mals heranreifenden Sohn einen herrlichen Brief ſchrieb, in dem es
hieß, der junge Mann möge die Politik nicht ſuchen, ſie werde ihn
ſchon ſelber finden, und wenn es die patriotiſche Pflicht erheiſche, ſo
möge er ſich ihr gewiß nicht entziehen. Dieſen Rath befolgte Baron
Lorant Eötvös, der ſich auf ſeine wiſſenſchaftliche Thätigkeit als
Profeſſor der Phyſik an der hieſigen Univerſität beſchränkte. Vor
einigen Jahren wurde er zum Präſidenten der Akademie der
Wiſſenſchaften gewählt, in welcher Stellun er gleichfalls
der Nachfolger ſeines Vaters wurde. Er ſaß in Heidelberg
und Königsberg zu den Füßen von Bunſen, Kirchhoff und

elmholtz und erwarb ſich in Heidelberg summa eum lande den
Doktorhut der Philoſophie. Von dort kehrte er vach Ungarn zurück,
und nach dem Tode ſeines Vaters wurde er von dem damaligen
Kultusminiſter Pauler zum Profeſſor an der Peſter Univerſität er
nannt. Baron Eötvös veröffentlichte viele Einzeldarſtellungen über
Verſuche in ſeiner Wiſſenſchaft, in großes ſyſtematiſches Werk iſt von
ihm nicht erſchienen. Dagegen beſorgte er die Ueberſetzung der popu
lären kleinen Vorträge von Helmholtz in das Ungariſche. Baron
Lorant Eötvös betheiligte ſich an allen Enqueten in Unter-
richtsfragen, und es iſt bekannt, daß er den organi-
ſatoriſchen Verſuchen auf dem Gebiete des Mittel
ſchulweſens, die unter Cſaky gemacht wurden, in
hartnäckiger und prinzipieller Oppoſition gegenüberſtand. Seiner
Geſinnung nach iſt er ein entſchiedener Liberaler, der das kirchen-
politiſche Erbe des Grafen Cſaky uneingeſchränkt aus voller Ueber
zeugung antreten, dagegen in der Unterrichtsverwaltung offenbar
andere Bahnen einſchlagen wird. Baron Eötvös ſteht in der Voll
kraft ſeiner Jahre. Er wurde im Jahre 1848 geboren. Bei der
letzten Reform des Oberhauſes wurde er für Lebensdauer zum
Mitgliede deſſelben gewählt. Er iſt ein Schwager des Oeſterreichi
ſchen Finanzminiſters Dr. v. Plener und mit einer Tochter des
ehemaligen Juſtizminiſters Balthaſar Horvath vermählt. Als
Redner und Debatter wird er ſich im Parlamente erſt zu bewähren
haben. Sein Vortrag iſt klar, ungeſucht und immer auf die Sache
gerichtet. Graf Julius Andraſſy, der präſumtive Miniſter am Hof-
lager in Wien, ſteht erſt im 34. Lebensjahre. Er iſt der zweit-
geborene Sohn des ehemaligen Miniſters des Aeußern und bekleidet
ſeit dem Jahre 1892 die Stelle eines politiſchen Staatsſecretärs im
Miniſterium des Jnnern. Als ſein Vater vom Poſten eines Miniſters des
Aeußeren zurückgetreten war, dachte der Sohn daran, ſich der diploma-
tiſchen Laufbahn zuzuwenden und verweilte einige Zeit hindurch bei den
Votſchaften in Konſtantinopel und Berlin. In der Deutſchen Reichs
hauptſtadt war ein häufiger und gern geſehener Gaſt im Hauſe des
Fürſten Bismarck. Es zog ihn indeſſen immer nach der Heimath
zurück, und er betrat ſpäter die parlamentariſche Laufbahn. Sie
brachte ihm als Redner noch wenig Lorbeern, aber ſie verſchaffte ihm
die höchſte Achtung der älteren politiſchen Genoſſen, die ſein ge-
ſchärftes Urtheil in allen ſchwierigen Fragen rühmen. Graf An-
draſſy hat ſich von allem Anfang an in die vorderſte Reihe der
Streiter für die liberale Kirchenpolitik geſtellt. Seinem ganzen

Weſen nach iſt er das treue Ebenbild ſeines Vaters, der als Menſch
und Staatsmann ſich in Wien ſo großer Volksthümlichkeit erfreute.
Die perſönlichen Eigenſchaften des neuen Miniſters, ſeine ausge
breiteten Beziehungen in den vornehmen Kreiſen der Oeſterreichiſchen
Hauptſtadt ſichern ihm daſelbſt eine geſellſchaftliche Stellung, deren
ein Ungariſcher Miniſter am Hoflager nicht entrathen kann.

Frankreich. Einer internationalen Taktloſigkeit
haben ſich am Samstag die aus Pariſer Gymnaſiaſten hervor-
gegangenen Aſpiranten für die Offiziersſchule von SaintCyr
ſchuldig gemacht. Sie zogen in n Reihen vom
Panthéonplatze nach Lyceen geordnet, jede Lyceumsſchaar
mit eigener Fahne nach dem Concordienplatze, um
vor dem Standbilde der Stadt Straßburg eine Kund-
gebung zu veranſtalten. Einer der jungen Leute er-
kletterte den Sockel und befeſtigte oben eine dreifarbige

mit der Jnſchrift: „Les Candidats de Saint-Cyr 1894.“
ann löſte ſich die Schaar, welche ein Polizeikommiſſar mit

30 Mann geleitet hatte, auf. Die Regierung hat ſolche Kund-
gebungen oft genug verhindern laſſen. Warum duldet die
Polizei dieſes kindliche Spiel? Durch ſolche Kindereien wird
ja Niemand geſchädigt, am allerwenigſten der Frieden. Aber
es hätte Jemand da ſein müſſen, welcher den Knaben geſagt
hätte „Das ſchickt ſich nicht. Schert euch auf euere Schul
bank und lernt etwas Ordentliches!“

Bulgarien. Nach einer Privatmittheilung der „Franukf.
tg.“ aus Belgrad verſichert Fürſt Ferdinand einem namhaften

erbiſchen Politiker gegenüber, daß die äußere Politik Bul
gariens durchaus keine Veränderung erfahren wird; es wäre
nicht richtig, den Sturz Stambulows mit einer Annäherung
an Rußland in Verbindung zu bringen. Jn der inneren Politik
müſſe jetzt unbedingt eine freiſinnigere Richtung eintreten. Er
habe ſeine Regierung beauftragt, ihm einen Amneſtie- Vorſchlag
zu unterbreiten, wonach die meiſten politiſchen Verbrecher be
gnadigt werden ſollen. Die Auflöſung der Sobranje erfolgt in
den nächſten Tagen, die Neuwahlen werden im Herbſte ſtatt
finden. Der Kabinetswechſel war, ſo ſchloß der Fürſt, ein Ge
bot der äußerſten Nothwendigkeit; denn würde Stambulow noch
weiter an der Spitze der Regierung geblieben ſein, ſo hätte die
Autörität der Krone eine empfindliche Einbuße erlitten. Der
Fürſt iſt überzeugt, daß die Ruhe im Jnnern nirgends ge
ſtört wird.

Jagd und Sport.
Cöthen (Anhalt), 12. Juni. Gelegentlich der hier am

17. Juni er. beginnenden und endigenden Anhaltiſchen
Diſtanz-Radfahrt, welche bekanntlich unter dem Protekkorate
des Erbprinzen Friedrich von Anhalt ſteht, hat der feſtgebende Rad
fahrer- Verein Coethen von 1885 nachſtehendes Programm
aufgeſtellt: Am Sonnabend den 16. er. werden die Gäſte auf den

Bahnhöfen von Nachm. 5 Uhr an empfangen und Abends 8 Uhr
verſammeln ſich alle Sportsgenoſſen zu einem geſelligen Beiſammen-
ſein im Hotel „Kaiſerhof“. Am Morgen des Feſttages ertönt um
4 Uhr in den Hotels, wo die Rennfahrer bezw. Gäſte Unterkunft
fanden, ſowie in den Hauptſtraßen der altanhaltiſchen Reſidenzſtadt
Weckruf, damit die Diſtanzfahrer um 5 Uhr bereits am Start
(Turnhalle-Faſanerie) erſchienen ſind. Von 51 6 Uhr Morgens
geht der Ablaß der Fahrer vor ſich und bereits um 9 Uhr wird die
Controllſtation Coethen im Gaſthof „Zum bunten Faſan“, Bern-
burgerſtraße, feierlichſt eröffnet. Von Mittags 1 Uhr ab werden die
Wettfahrer am Endpunkt der Dauerfahrt (Zuckerfabrik) zurückerwartet,
um von hier aus nach dem Garten-Konzert nach „Oſtercöthen“ geleitet zu werden, welches von der verſtärkten hieſigen Stadtkapelle
dort von 3 Uhr an veranſtaltet wird. Abends 8 Uhr beginnt
der Feſtcommers nebſt Preisvertheilung in „Oſtercöthen“, wobei ge

„diegene Charakter- und Geſangs-Komiker für kurzweilige, amüſante
Unterhaltung Sorge tragen werden. Da zum Rennen (190 km)
ſelbſt 58 meiſt erprobte und bewährte Dauerfahrer ihre Meldung ein
gereicht haben. ſo dürfte ſich der vielumſtrittene Wettkampf zu einem
äußerſt intereſſanten und ſpannenden geſtalten.

SHSGRkCA St
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 11. Juni 1894.
Eheſchließung: Der Zugführer Eduard Engliſch, Cottbus und

Anna Hartwig, Mangsfelderſtraße 25.
Aufgeboten: Der Kutſcher Wilhelm Bartholomäus, Freiimfelder

ſtraße 87 und Anna Möbius Kl. Klausſtraße 11. Der Eiſendreher
Wilhelm Heyne und Marie Siegel, Ranniſcheſtraße 15. Der Bäcker
meiſter Emanuel Herm, Giebichenſtein und Antonie Dentſchbein,
Heinrichſtraße 8. Der Schriftſetzer Wilhelm Blume, Mühlberg 4
und Jenny Geil, Wörmlitzerſtraße 97. Der Bergmann Rudolf
Reißner und Marie Pallas, Zſcherben. Der Eiſendreher Paul Ulrich,
Giebichenſtein und Friederike Wolter, Händelſtraße 26. Der Geſchirr
führer Hermann Richter, Kockwitz und Wilhelmine Geelhaar, Zſcherben.

Geboren: Dem Tiſchler Robert Görlich, Luckengaſſe 2, ein
Sohn, Friedrich Franz Robert. Dem Kaufmann Hermann Weber,
Gr. Steinſtraße 46, ein Sohn, Ernſt Wilhelm. Dem Maurer Franz
Hutzelmann, Unterplan 8, ein Sohn, Hermann Albert. Dem Schneider
Emil Anguſtin, BDachritzſtraße 10, eine Tochter, Frieda. Dem Gelb-
gießer Karl Mixdorf, 5. Vereinsſtraße 5, ein Sohn, Auguſt Wilhelm
Karl. Dem Keſſelſchmied Ernſt Nicolai, n 38, ein Sohn,
Ernſt Bernhard. Dem Schuhmacher Franz Tauch, Gr. Märker-
ſtraße 18, eine Tochter, Aergete Lucie. Dem Schuhmacher Gott-
lieb Kummer, Brunoswarte 1I, eine Tochter, Jda Anna. Dem Eiſen
bahn-Kanzlei-Aſſiſtent Franz Gutmann, Schwetſchkeſtraße 13, ein
Sohn, Adolf Franz Bernhard. Dem verſt. Handelsmann Louis
Weger, An der der Univerſität 8, ein Sohn, Otto Fritz. Dem Hand
arbeiter Auguſt Kannegießer Sophienſtraße 40, eine Tochter, Elſa
Gertrud Margarethe. Dem Kaufmann Karl Wagner, Am Güter-
bahnhof 2, ein Sohn, Karl Herbert. Dem Barbier und Friſeur Paul
Böttcher, Schülershof 17, eine Tochter, Anna Paula Dem
Handarbeiter Ernſt Krenzien, Herrenſtr. 10, eine Tochter, Margarethe

Dem Goldſchmied Franz Hartwig, Gr. Klausſtraße 25, eine
Tochter, Charlotte Emma Gertrud. Dem Schmied Albert Bohne,
Thomaſiusſtraße 47, eine Tochter, Edwine Loniſe. Dem Buffetier
Hermann Frohberg, Parkſtraße 14, ein Sohn Wilhelm Hermann.
Dem Schneider Otto Hille, Thorſtraße 62, eine Tochter, Klara Frieda.
Dem Tiſchlermeiſter Albert Möſcher, Lindenſtraße 55, ein Sohn,
Paul Alfred. Dem Kunſtgärtner Hermonn Brederlow, Gr. Stein-
ſtraße 30, ein Sohn Hans Julius Hermann. Dem Landſchafts-
Aſſiſtent Julius Rüdiger, Göbenſtraße 6, eine Tochter, Johanna.
5 unehel. Söhne, 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Handarbeiter Julins Schobeß Tochter Martha,
10 Mon., Moritzkirchhof 6. Der Gärtner Joſef Kolaſchinsky, 45 J.,
Kirchthor 20. Des Gaſtwirth Philipp Diedrich Sohn Heinrich, 1 J.,
Frieſenſtraße 11. Des Nudelmeiſter Emil Bormann Sohn, todtgeb.,
Unterplan 7. Des Handarbeiter Guſtav Elſte Sohn Paul, 4 Jahre,
Leſſingſtraße 21. Der Dachdecker Albert Werner, 60 Jahre, Sophien-
ſtraße 40. Des Gerichtsſekretär Michael Huſchenbett Sohn Guſtav,
8 Jahre, Wilhelmſtraße 44. Des Handarbeiter Wilhelm Körner
Tochter Frieda, 11 Mon., Zwingerſtraße 17. Der Abdeckereibeſitzer
Wilhelm Henze, 44 Jahre, Klinik. Der Maler Guido von Münchow,
41 Jahre, Siechenanſtalt. Der Arbeiter Mar Klepzig, 18 Jahre,

Louiſe.

Klinik. Der Dienſtknecht Friedrich Hädicke, 17 Jahre, Klinik. 1 un-
ehel. Sohn.

Fremdenliſte
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Dr. med. Lindner und J Weſterhüſenan a

Ober Landesgerichtspräſident Werner aus Nnumburg. Paſtor Heſekiel und Familie aus4

Gröhzig. Frau Geheimrath Pabſt ans Hannover. Rittergulsbeſißer von Wurmb aus
Großfura. Helene von Wurmb aus Hildesheim Rechtsanwalt Dr. Halle aus Berlin.
Landtagsabgeordneter S. Richter aus Prag. Direktor C. Ginſti, Jngenienr A. Calderai,

beide aus Florenz. Kaufleute: T. Hühne, O. Schaper, E. Schüller, ſämmtlich a. Leivzig,
C. Himmer aus Jena, S. Gelsmar, J. Lehn, G. v. Perlſtein, x aus Berlin,
A. Bruntſch aus Hamburg, A. Grunge aus Haida, C. le Malre aus Frankfurt a. M.

Hotel „Goldene Kugel.“ Reg.-Rath Lacont, Reg.-Baurath Wiener, v. Krigtler,
Ingenieur Breither, Jnſpektor Främmling, ſämmtlich aus Berlin. Offizier von Langerke
aus Hildburghauſen. Korvettenkapitän a. D. Sonntag a. Charlottenburg. Rechnungs-rath d und Frau aus Grabow. Goldſchmied Otto und Frau aus Oſterode. Chemiker

Dr. Bütter aus Braunſchweig uſtizrath Merkel aus Erfurt. Renner und Frau aus
Königsberg. Fabrikant Bock aus Würzburg. Kaufleute: Gabbe a. Braunſchweig Stolz
aus Frankfurt, Bolze, Witt, Roſenthal, ſämmtlich aus Berlin, Lohnig aus Dresden,
Hürter aus Frankfurt, Elbecke aus Wiesbaden, Oborsky aus Dresden, Schäfer aus Pots
dam, Voigt aus Bremen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags
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Eines der werthvollſten Mittel, geſunkenen Körperkräften wieder
aufzuhelfen iſt und bleibt ſtets ein reiner guter und abgelagerter
Wein. Es iſt durchaus nicht nothwendig, daß man, um einen ſolchen
Wein zu erhalten, außergewöhnlich hohe Preiſe anlegen muß, anderer
ſeits ſoll man aber auch nicht glauben, daß die häufig zu ſo billigen
Preiſen empfohlenen Weine, für welche noch nicht einmal ein ent
ſprechender Tiſchwein für Geſunde geliefert werden kann, zur Wieder
herſtellung geſunkener Körperkräfte zu empfehlen ſeien: Für letzteren

weck iſt ein zu junger Wein oder ein Wein dem zwecks der Ver
billigung durch alle möglichen und unmöglichen Vermiſchungen die
wirkſame Kraft genommen iſt, abſolut nicht zu verwenden und ſchadet

in vielen Fällen mehr als er nützt. [14394
Von der Deutſch-Jtalieniſchen Wein-Jmport-Geſell-

ſchaft Daube, Donner, Kinen Co., deren Kellereien bekannt
lich unter königlich italieniſcher Staatscontrolle ſtehen, ſind nun den
Aerzten Stärkungsweine zur Verfügung geſtellt worden, welche nach
den von vielen der größeren Spitäler damit gemachten Verſuchen (die
bezüglichen Gutachten ſtellt die Deutſch -Jtalieniſche Wein-
Jmport- Geſellſchaft gratis zur Verfügung) allen Anforderungen
an einen wirklich werthvollen Stärkungswein in jeder Beziehung ent
ſprechen und dabei zu einem ſehr mäßigen Preiſe abgegeben werden.
So koſten z. B. Marca italia roth 90 Pfg. pro Flaſche, Vino da Pasto
Mk. 1,05 pro Flaſche c. Dieſe Weine, welche der beſonderen Auf-
merkſamkeit aller jener welche einen Wein zur Hebung geſunkener
Kräfte bedürfen, beſtens empfohlen werden ſind zu haben in Halle
a. S. bei C. Güstel, Gr. Steinſtr. 25. Gebr. Zorn, Gr. Ulrichſtr. 60.
P. O. Selle, Schillerſtr. O. C. Matthes Leipzigerſtr. Carl Haber,
Sophienſtr. 15. Jul. Herbst, Ranniſcheſtr. 14. Bernh. Lailach,
Zwingerſtr. 20. Alwin Kitze, Gr. Klausſtr. 38. Uerm. Debitzseh,
Lindenſtr. 57. Fritz FPrank, Glauchaerſtr. 1. Wilh. Rössler, Frieſen-
ſtraße 16. Fr. Höfer, Gr. Ulrichſtr. 54. Aug. Nauendorkf, Reilſtr. 131.
Gust. Rühlemann, Blücherſtr. 3. Sprengel Rink, Leipzigerſtr. 2.
FPrz. Schumann Friedrichſtr. 8. Edm. Schumann Wuchererſtr. 7.
F. Roskoden, Zinksgartenſtr. 15 und den bekannten Verkanfsstellen.

Photographie Müller t Fran

Marienburger Geldlotterie, u
Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne 90 000,

30 060, 15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne
im Betrage von 375 000 Mr. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto

m 5 Pf.) w 8.f erſte Ziehnng 16. bis 18. Juni,Weimar Lotteris, Zweite Ziehnng 8. bis 12. Dezember.

Zuſammen 6700 Gewinne im Werthe von 200 000 M.
Hauptgewinne: 50 000, 20 000, 10 000, 5000 Mk. W. nſw.
(Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn ge
zogen werden nehmen ohne Nachzahlung an der zweiten Ziebung

Theil.) Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pig.
Zu beziehen durch die Expedition der Malleschen Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Ziehnng am 21. und 22.

Familien Nachrichten.
e e

Die glückliche Geburt eines munteren

Töchter hens 9zeigen wir hiermit an. [14387Halle a. den 10. Juni 1894. 3
4 J. Kralie u. Frau. d

Heute ſchenkte uns Gott ein geſundes Töchterchen
4 Giebichenſtein, den 11. Juni 1894.

Diakonns Meltzer und Frau 9

14375) dS W W e r W W S
Susanne geb. Bloedau.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden
unſer guter Vater Schwiegervater und Großvater der

Rentier Hermann Tänzer, hier.
Lodersleben, den 10. Juni 1894. [14358

Die trauernden Hinterbliebenen.
Das Begräbniß findet Mittwoch, Nachm. 2 Uhr ſtatt.

J
ne

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 9 Uhr rief Gott der Herr meinen lieben

Mann, unſern theuren Vater und Schwiegervater, den

Paſtor Theodor Hübener
im 71. Lebensjahre nach kurzem Leiden zu Sich in Sein Reich.

Spören, den 10. Juni 1894.
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag, den 14. d. M., Nachmittags

3 Uhr. (14362
a

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme

nach dem Hinſcheiden und bei der Beerdigung unſeres lieben
Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers (14364

n 43 d ind tFriedrich Richter,
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern innigſten Dank; ins-
beſondere dem Herrn Diakanus Hardt für die troſtreichen
Worte am Grabe, dem Kriegerverein für die ehrende Begleitung
und die erhebende Trauermuſik, dem Geſangverein und den
Schulkindern unter Leitung des Herrn Kantor Marold für
den feierlichen Geſang, ſowie allen Betheiligten von nah und
fern für die überaus reiche Blumenſpende.

Schlettau, den 10. Juni 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Reste und Roben knappen Maasses,
welche in grosser Menge vorhanden,

fär die Hälfte des reellen Werthes.
T Dieselben Uegen zum Theil in unsern Schauſenstern aus. W (14392

Rühlemann e e 90.
g.

4., 9., 14., 25. Juli.

Islanch, (ltalien,
6. Juli. 16. Aug. 5. Septbr.

Russland Kaukasus,
4. September.

6. Fuli, 1. August

Lrste

Gesellschafts- u Sonderfahrten.
Skandinavien, Karpathen,

Frankreich Englanch,
August und September.

Indien Ceylon,
Prospecte werden Kostenfrei versandt.

Verkauf aller Arten Billets tär Alleinreisende.

Garl Stangen's Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse [0.

deutsche Vnternehmung für Gesellscharſts Reisem,
Amtlicher Verkauf von Fahrkarten und Fahrscheinheſten

für KRisen bahnen und Dampfschife im In- und Auslande.

Antwoerpen,
jeden Dienstag

Ende October

[14355

Prinz Carl
V Dienstag, den 12. und Mittwoch, den 13. Juni er. W

finden die wegen Verhinderung nicht abgehaltenen [14350

Militär-Conrerte
der Jägerkapelle aus Hamburg

beſtimmt ſtatt.
Anfang 8 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung im Saal. Entré 30 Pfg.

Meunamarkt-Schützeonhagis,
Mittwoch, den 13. Juni, Abends 8 Uhr

II. unsaren- C on r
Bei ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter. (14359

3 z mm
VFreitag, den 15. Juni, Abends s Uhr

Nur ein grosses
T lüülitär- Concert

der
Sschwedischen GardesIIusaren-Capelle

im Uniform
unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Lieutenant N. Strömberg

aus Malmö.
Die Capelle iſt nach übereinſtimmendem Urtheil der Schwediſchen Zeitungen

eines der beſten Muſikchors der Schwediſchen Armee und zählt auch vorzügliche
Soliſten zu ihren Mitgliedern.

Der bekannte Muſikdirector Prof. W. Tappert in Berlin äußert ſich über
die Leiſtungen der Schwediſchen Garde-HuſarenCapelle:

„Wir bewundern den reichen wohligen Klang der Jnſtrumente ſowie die
Kunſt der Bläſer in Bezug auf die Reinheit und geſangvolle Tongebung. Wir
empfehlen den Beſuch der ferneren Concerte aus vollſter Ueberzeugung.“

Entrée 50 Pſ. Jm Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Stein brecher
m. Jasper, Markt und Geiſtſtr,, Stoye, Riebeckplatz und in den Muſikalien-
Handlungen der Herren R. Koch, Barfüßerſtr. 20 und H. Hothan, Große

Steinſtraße 14. [14380Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. W

V Rabenimnsel.
Donnerstag, den 14. Juni er.

r Schlachtefest
wozu freundlichſt einladet

[14384
von Mittag 12 Uhr an
fr. Wurſt und Suppe,

C. Kurzhals.

Die beabsichtigte Partie kann des Wetters wegen
Mittwoch nicht stattfinden. [14379Neue Sing-Ak.

Meine

Fussbodenfarben und Lacoke
trocknen ſchnell und ſind an Haltbarkeit unerreicht. [14365

Ernst Jentzsech, leipzigerstr, 29.

Concordia Theater.
Großes Operetten- und Luſtſpiel-

Enſemble.
Dienstag, den 12. Juni 1894:

Neu! Der neue Stiſtsarzt. Neu!
Luſtſpiel in 4 Akten von L. u. M. Günther.

Mittwoch, den 13. Juni 1894:
Nanon.

Gr. kom. Operette in 3 Akten von F. Zell.

14378] Die Direction
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen, Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr

Grosses Militär- Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

14367] Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pf. 0O. Wiegert.
Abonnements-Billets ſind in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Wintergarten-
Etablissement.

Morgen, Mittwoch, Abends 8 Uhr
Grosses Militär-Concert

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.
Rgts. Nr. 36. [14368

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Abonnements-Billets ſind in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Saiſon Ausverkauf
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

7 7Georg Zeising,
14369) a. d. Kleinſchmieden.

Plissé- u. Rundbrennerei

2 b

v W W.T. T. S h h h e h h W h

09 e öööäääääh öDas Johann Hoff'sche concentrirte Halzextract

leistet bei Brust- und Lungenleiden werthvolle Dienste,
Seit beinahe einem Jahre habe ich an heftigen Hals- und Bruſtſchmerzen, verbunden mit

jeweiliger Heiſerkeit, gelitten. Alle dagegen angewandten Mittel blieben erfolglos. Seit längerer
Zeit gebrauche ich Jhr vortreffliches Malzbier und Jhr concentrirtes Malzextract und fühle freudigſt,daß mein Zuſtand ſich von Tag zu Tag beſſert. Dr. Stoetzer in Coswig.

Johnnn Moff, k. k. Ho lieferant, Rerlin, Neue Wilhelmſtraße I.
Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [I14356

86688060888e28 e
Wir erlauben uns, ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu

machen, daß wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren
vom I.--28. Juli a. cr. die Gimritzer u. Bevn-
burger Schleusen geſperrt bleiben, ſo daß alſo für
dieſe Zeit der Berg- und Thal- Verkehr auf der Saale ſiſtirt

ſein wird. [14395Dampfschleppschifffahrts-Gesellschaft
vereinigter Elhe- u. Saale-Schiffer.

Tlaſtate
in Jeder Grösse und Jeder Abtestat-

ten ren s schnel unbe an gefertgt.
Bueſidrueſterei

der Falleseſien Seitung,
Leipaigerstrusse S7.

m S B.
Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bel Stuttgart.

Dr. G. H. v
N aturgeschichte der drei

mit der Anatomie,-des Menschen

Schuberts
Reiche

D O O Abläengen auf 205 Farbäruektaſeln und 375 Seiten Text

III. Abteilung:a
1. Apterung:

Das Tierreich,

91 Tafeln
mit 850 farbigen

Abhbiläungen.

42 Tafeln
R wit 683 farbigen

Abbildungen

II. Abteilung:

Das

Pflanzenreich,

54 Tafeln
mit 650 farbigen

Abbildungen

d w. Abteilung
Der Bau des
menschlichen

Körpers,

10 Tafeln mit 100

Abbildungen
Unübertroffenes naturgesohiehtliches Werk für Sohule und Familie.

Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen
farbigen IIlustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit.

Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeltet.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Iede Buchhandlung ist im Stande das Werk zür Ansicht vorzulegen.

Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig

Station
ElmenSalze der Mag

deburg Staßfurt-
Güſtener Bahn.

Königliches Soolbad

Delegrtgr und Poſt Dlmem.
amt Großſalze. Droſchken.Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. [13203
Aelteſtes Soolbad, erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rhenma, Skro-

phuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- und
Naſenkatarrhe 2c. Soolwannen-, Svolſchwimmbäder. Vollſtändig umge-
bautes und renovirtes Sooldampfbad, Sooldunſt-Jnhalatorium, Kohlenſäure-
Bäder, Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle Mineral
waſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozonreiche
Luft an dem 2 km langen Gradirwerk, ausgedehnter Badepark, Badekapelle, Mili-
tärmuſtk, Reunions. Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung.

[9254

Station
Schönebeck a. E. der
Linie Magdeb.-Leipzig,
von Schönebeck was
Elmen Pferdebahn un

T Gr. Ulrichstr. 63, III.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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Montag, den 11. Juni 1894, Nachmittags 4 Uhr.

Voiſitzender Reg.Nath a. D. Gneiſt, Schriftführer Baumeiſter

u l z. 124: x 18 n eS n Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter

pr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Doenitz, Jochmus,
Colla, Bonſtedt, Winter, Genzmer, Pr. Krähe,

n t.Erul Eintritt in die Tagesordnung wurde die aufs neue vorge-

legte Eingabe des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins
betreffs Geſtattung der Fuſionirung Heiden
hieſigen Straßenbahn-Geſellſchaften der Petitions-
Kommiſſion überwieſen; über die bei dieſem Punkte von Herrn Ober
hürgermeiſter Staude gemachten Mittheilungen berichteten wir
ſchon in der Morgen-Ausgabe.

1. Der Vertrag über den Ausbau von Theilſtrecken
der Bernharde und der Süd-Straße, welcher mit Herrn
Kaufmann C. Gebhard vereinbart worden, wurde genehmigt.
Auch Ferner haben wir in der Morgen Ausgabe ſchon Mittheilung

macht.4 2. Die in der Ausgabe des Haushaltsplanes für das Stadt
theatec für 1894 95 für Erneuerung von Dekorationen
zur Dispoſition beider ſtädtiſchen Behörden geſtellten 7000 wurden
endgiltig bewilligt; die Ausführung der Arbeiten ſoll nach dem Vor
ſchlage, der Theaterkommiſſion dem Maler Kautski in
Wien übertragen werden, deſſen Dekorationen ſich ſchon
in unſerem Theater als ſehr haltbar erwieſen haben,
wie ſie ſich andrerſeits durch die Tüchtigkeit der techniſchen Leiſtung
auszeichnen, ſo daß ſich durch näher wohnende Künſtler von Ruf die
Arbeiten kaum beſſer, viel weniger noch billiger würden ausführen
laſſen. Außerdem ſtellte die Verſammlung mit nur geringer Stimmen-
mehrheit auf einen von der Theater- Kommiſſion eingebrachten, jedoch
von der Finanz- Kommiſſion bekämpften Antrag an den Magiſtrat
das Erſuchen, einen ſachgemäßen Plan über Erneuer-
ung des Dekorations-Fundus in gewiſſen Jahres-
friſten gusarbeiten zu laſſen und der Verſammlung in
einer beſonderen Vorlage zur Genehmigung zu unterbreiten.
Die Theater- Kommiſſion meinte, daß beim Veorhandenſein
eines ſolchen Planes plötzlichen hohen Forderungen für
Neubeſchaffung von Dekorationen vorgebeugt ſein werde,
während die Gegner des Antrages der Anſicht waren, daß
nur, wenn wirklich das Bedürfniß nach Erneuerung oder Reubeſchaff-
ung von Dekorationen hervortrete, auf entſprechende Forderungen
des Magiſtrats einzugehen ſei, der vorgeſchlagene Erneuerungsplan
alſo nicht allein überflüſſig ſei, ſondern der Stadt ſogar vielleicht
unnöthige Ausgaben verurſachen könne. Weiter hatte die Theater-
Kommiſſion noch vorgeſchlagen, mit der Kontrolle der Erneuerungs-
Arbeiten außer den Herren Stadtbhaurath Genzmer, Stadtbau-
inſpektor Schaumann und Ober-Maſchinenmeiſter Richter
die Subkommiſſion der Theater-Kommiſſion, welche zur Be-
gukachtung der Nothwendigkeit der genehmigten Arbeiten
eingeſetzt worden war, zu betrauen. Die Verſammlung
lehnte dieſen Antrag ab, da ſie meinte, daß den genannten Beamten
ſelbſtverſtändlich die Controlle der Arbeiten zur Pflicht gemacht
werden würde, es jedoch leicht zu Colliſionen führen könne, wenn
man der Subkommiſſion einen beſonderen Auftrag der erwähnten
Art ertheile, zumal ja doch jedem Stadtverordneten von vornherein
das Recht zuſtehe, ſich von der Ausführung der für die Stadt voll
zogenen Arbeiten zu überzeugen.

3. Da ſämmtliche Mitglieder und Stellrertreker der Einkommen-
ſeuer-Voreinſchätzungs -Commiſſion mit dem 3l1.
März d. J. auszuſcheiden hatten, mußte eine Neuwahl bezw. Er-
nennung der Mitglieder und Stellvertreter dieſer Commiſſion vor-
genommen werden. Die Mitgliederzahl und ebenſo die Zahl der
Stellvertreler iſt vor drei Jahren auf je 72 von der Königlichen
Regierung feſtgeſetzt worden und bei dieſer Anzahl verbleibt es
bis auf Weiteres. Davon waren 37 Mitglieder und 37 Stellvertreter
von der Gemeinde- Vertretung zu wählen. Die Wahl wurde vollzogen
da die Wählbarkeit von einer beſtimmten Höhe des Einkommens,
insbeſondere von dem Bezuge eines ſolchen von mehr als 900 A.
nicht abhängig und von dem Finanzminiſter es ſogar als wünſchens-
werth bezeichnet worden iſt, daß auch Cenſiten mit einem Einkommen
von unter 900 A. zu Mitgliedern der Voreinſchätzungs- Kommiſſion
berufen werden hatte der Magiſtrat behufs Erleichterung der Aus-
wahl eine Anzahl Perſonen namhaft gemacht, welche mit weniger
als 900 c. Einkommen veranlagt ſind und zu dem fraglichen Amte
qualifizirt erſcheinen dieſe ſollen eventuell berückſichtigt werden, wenn
einige der bisherigen Kommiſſionsmitglieder die fernere Beibehaltung
dieſes Amtes ablehnen (Ref. Herr St.V. Demuth).

4. Nach dem neuen Regulativ für die Erhebung der
Hundeſteuer gilt die für Wachthunde und Ge-
ſchäftshunde gewährte Befreiung von der Hunde-
ſteuer nur für die in dem Freiſchein angegebene Zeit. Wird ſie
weiter beanſprucht, ſo iſt vor Ablauf derſelben ein neuer
Antrag zu ſtellen, widrigenfalls der Beſitzer zur Zahlung der Steuer
Zrangezogen wird. Nach Einführung des neuen Regulativs iſt die

efreiung von der Hundeſteuer ausnahmslos nur bis zum 31. März
1894 gewährt, ſpäteſtens an dieſem Tage hätte daher der Antrag auf
u Steuerfreiheit geſtellt werden müſſen. Die Hundeſteuer-Frei-
cheine enthalten einen entſprechenden Hinweis; außerdem iſt im März

d. Js. wiederholt vom Magiſtrat bekannt gemacht, daß die Anträge
auf weitere Befreiung von der Hundeſteuer bei Meidung des
Ausſcl luſſes vor dem 1. April d. Js. geſtellt werden müſſen.
Trotzdem iſt von 28 Beſitzern bisher ſteuerfreier Wacht-
hunde und von 46 Beſitzern bisher ſteuerfreier Ziehhunde der Antrag
auf Steuerſreiheit erſt nach dem 1. April d. Js. geſtellt worden
die Anträge ſind daher als verſpätet abegwieſen. Von den erſteren
haben inzwiſchen 9, von den letzteren 8 ohne Einſpruch zu erheben
die Steuer bezahlt, bezw. den Hund abgeſchafft. Die Beſitzer von
Ziehhunden leben durchweg in beſchränkten Verhältniſſen, viele von
ihnen würden ganz außer Stande ſein, die veranlagte Steuer zu be
zahlen andererſeits iſt den meiſten der Hund zu ihrem Geſchäfte
ganz unentbehrlich. Aus dieſen Gründen und mit Rückſicht darauf,
daß die fragliche Beſtimmung des neuen Regulativs jetzt zum erſten
Male in Anwendung gekommen iſt, genehmigte die Verſammlung
nach dem Antrage des Magiſtrats, daß den Beſitzern
von bisher ſteuerfreien Geſchöftshunden trotz verſpäteten
Antrages auch für das laufende Jahr efreiung von der
Hundeſteuer zu Theil wird, die alſo auch denen, welche gezahlt haben,
zurückgegeben werden wird. Da jedoch für die Beſitzer von Wacht-
hunden die angegebenen Gründe nur zum kleineren Theil zutreffen,

akte der Magiſtrat davon abgeſehen, bezüglich derſelben einen gleichen
Intrag zu ſlellen, zumal ſchon ein Drittel derſelben ohne Widerſpruch
ahlung geleiſtet oder den Hund abgeſchafft hat. (Ref. Herr St.V.

Juſtizrath Herzfel d.)
5. Es wurde beſchloſſen, die diesjährige Obſt nutzung an

den Obſtbäumen in der Königſtraße und auf der Weſtſeite der
Merſeburgerſtraße ſowie auf der Oſtſeite dieſer Straße
zwiſchen Schloſſer und Friedensſtraße dem Handelsmann C. Müller
zu dem von ihm gebotenen Preiſe von 20 zu überlaſſen. Außer
dem fand ein Antrag des Herrn St.V. Foelſche die Zu
ſtimmung der Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, für
die beſſere Geſtaltung der Baumpflanzungen an den erwähnten
Straßen Sorge tragen zu wollen, ſei es nun durch Anordnung ge
hörigen Ausraupens der vorhandenen Obſtbäume oder durch Ent
ernung der letzteren und Anpflanzung anderer Baumarten. (Ref.

Herr St.V. Schul tz.)
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6. Herr Bankier Ernſt Haaßengier hattesdem Magiſtrat
zur Erweiterung der von ihm im Jahre 1882 gelegentlich ſeines
10 jährigen Geſchäftsjubiläums mit 1000 c errichteten Andre as-
Stiftung, deren Zinſen zur Unterſtützung von hieſigen Armen
verwendet werden, aus Anlaß eines Familiengedenktages 4000 c
deutſche 3 Hige Reichsanleihe als Geſchenk überreicht, deren Zinſen
alljährlich Oſtern zur Konfirmation an ſechs würdige bedürftige
Kinder, 3 Knaben und 3 Mädchen, zu gleichen Theilen vertheilt
werden ſollen. Wie der Magiſtrat, nahm auch die Verſammlung
das Geſchenk an, dem ſie durch Erheben von den Plätzen noch be
ſonderen Ausdruck gab (Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt Elze).

7. Für die Rechnungen der Kaſſe der Elementar-
ſchulen für 1890/91 und 1891/92 wurde Entlaſtung ausgeſprochen
(Ref. Herr St.V. Kobert).

Halleſche Lokalnachrichten von 12. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zu den Mordthaten. Ueber die Perſonalie der er
mordeten Frau Wittwe Becker aus Beeſen erfahren wir, daß die
ſelbe ſich in aller Kürze wieder zu verheirathen beabſichtigte. Wie
man hört, ſoll das Begräbniß heute Nachmittag auf dem Süd-
friedhofe, in deſſen Leichenhalle die gerichtliche Obduktion erfolgte,
ſtattfinden. Ueber das Befinden der in der Klinik befindlichen
Hausmannsfrau Doenau wird uns erfreulicherweiſe mitgetheilt,

daß eine Gefahr für das Leben nunmehr völlig aus-
geſchloſſen erſcheint die Frau, deren Kopfwunden zwar
ſehr lang und breit, glücklicher Weiſe aber nicht allzutief ſind, wird
aller Vorausſicht nach vollſtändig wieder hergeſtellt werden. Auch
dem unglücklichen Kinde ging es heute Morgen beſſer. Die Aerzte
hoffen jetzt, daſſelbe am Leben erhalten zu können. Die Verletzung
iſt allerdings eine entſetzliche, die Wunde, die mit der ſcharfen Seite
eines großen Beiles geſchlagen worden iſt, zieht ſich von der linken
Stirnſeite bis zum Munde; der Oberkiefer iſt vollſtändig zer-
ſchmettert, mehrere Zähne ausgeſchlagen, ſelbſt die Zunge verletzt.
Das Geſicht des armen Mädchens wird ſelbſt in dem Falle der
Wiederherſteclung des Letzteren, die ja nach den neueſten Meldungen

durchaus nicht ausgeſchloſſen erſcheint, durch eine gräßliche Narbe ent
ſtellt bleiben ob für das Kind auch ſonſt noch bleibende Folgen ein-
treten werden, läßt ſich heute noch nicht abſehen. Geſtern Nach-
mittag und Abend war die Aufregung in der Stadt eine
grenzenloſe und die Angſt vieler Perſonen eine geradezu unſinnige;
eine ruhige und überlegende Vorſicht wäre ſicherlich mehr am Platze,

als das thörichte Gebahren, das viele Leute, halb verrückt vor Angſt,
beſonders im Südviertel unſerer Stadt zur Schau tragen. Viele
Schulkinder daſelbſt weigerten ſich, allein zur Schule
zu gehen viele Frauen ſcheuen ſich überhaupt die Straße
allein zu betreten. Gegen Abend entſtand in der Thorſtraße
ein großer Menſchenauflauf dadurch, daß Jemand, der ſich
irgendwie vergangen, von der Polizei verhaftet wurde, natürlich ohne
daß die Angelegenheit in irgend welchem Zuſammenhang mit den
Moördkhaten geſtanden hätte. Die Bewohner des ganzen dortigen Stadt-

vierkels waren auf den Beinen, erſt nach und nach verlief ſich die
Menge. Als geſtern Nachmittag mehrere Feldarbeiterinnen den Weg

am Südfriedhof paſſirten gewahrten ſie einen Menſchen, der nach
Kleidung und Geſtalt dem geſuchten Mörder geglichen haben ſoll.
Als die Frauen einem mit Geſchirr daherkommenden Knecht ihre
Mulhmaßung mittheilten und der ganz nahe herangekommene Menſch

gewahrte, daß man ihn beobachtete, ſchlug er plötzlich eine andere
Richtung ein und lief ſchnell davon, alsbald in einem Kornfeld
verſchwindend. Die Vorſteher der benachbarten Ortsgemeinden ſind
behördlicherſeits von den ſchrecklichen Mordfällen offiziell in Kenntniß ge-

ſetzt und aufgefordert worden, einen Sicherheitsdien ſt einzurichten.
Jin Laufe des geſtrigen Tages wurden im Ganzen fünf Männer
verhaftet und mit den Kindern des Kaſtellans Doenau kon-
frontirt vier wurden, da von den Kindern mit Sicherheit behauptet
werden konnte, daß ſie mit dem Mörder auf keinen Fall identiſch
ſeien, ſofort wieder entlaſſen, der fünfte war zwar heute Morgen
noch in Haft, iſt aber ebenfalls nicht der Verbrecher. Heute Mor-
gen begaben ſich einige Frauen nach einer Wieſe in Burg bei
Radewell, in deren Nähe ſich ein Wäldchen, das ſogenannte Bur g-
hol z befindet. Nach kurzer Zeit ließen dieſelben Hülferufe ertönen
und flüchteten nach dem Dorfe zurück. Sie gaben an, ge
ſehen zu haben, wie ein Mann plötzlich aufgeſprungen ſei,
deſſen Aeußeres mit der Beſchreibung des muthmaßlichen Mörders
übereingeſtimmt habe. Darauf wurde ſofort eine Meldung an die
Halleſche Polizeiverwaltung abgelaſſen, worauf Herr PolizeiOber-
inſpektor Weydemann, Herr Kriminalinſpektor Sparig und
und Kriminalkommiſſar Buegler in Begleitung einer größeren Zahl
von Polizeimannſchaften ſich ſchleunigſt nach Burg Radewell in Droſchken
und Wagen begaben. Die abgehaltene Streife des Terrains und des
Wäldchens blieb jedoch leider vollſtändig erfolglos. Die Vernehmung
der betreffenden Frauen ergab, daß ſie lediglich Geſpenſter geſehen
haben müſſen. Gegen 1 Uhr war die Streife beendet, und die Be
amten kehrten unverrichteter Sache nach hier zurück. Ebenſo erfolg-

los war die geſtrige Streife durch die Dölauer Haide, welche
drei Kompagnien der hieſigen Garniſon in Begleitung höherer Poli-
zeibeamten unternommen haben. Hoffentlich gelingt es unſerer uner
müdlichen Polizei doch noch, in Bälde des Mörders, deſſen Aeußeres
ja ziemlich bekannt iſt, habhaft zu werden.

Jnder geſchloſſenen Stadtverordneten- Sitzung
wurde nach der Wahl des Herrn Rechtsanwalt Elze zum unbe-
ſoldeten Stadtrath noch beſchloſſen, hinſichtlich der Zugehörigkeit des
in den Ruheſtand verſetzten Kaſſen-Aſſiſtenten B. zu der Wittwen-
m WaiſenKaſſe für ſtädtiſche Beamte keine Veränderung eintreten
zu laſſen.

Der 4. Kommunale Wahlbezirks- Verein hält
morgen Mittwoch Abend in Neſſe's Hotel zur „Stadt Berlin“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht guch eine
Beſprechung über die Verhandlungen des am Sonnabend in Erfurt
abgehaltenen Städtetages der Provinz Sachſen über die Kommunal-
ſteuer-Reform.

Der Verein „Wilhelm Auguſta Stiftung deſſen
Jahresbericht wir kürzlich veröffentlichten, hielt geſtern Abend im
„Goldenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung ab. Nach der
Rechnungsabnahme erfolgte auf Grund des Reviſionsberichtes die
Entlaſtung der Rechnung. Der Vorſtand machte Mittheilung über
die neuen Satzungen und ließ zu einem Antrag über einen Nachtrag
zu den neuen Satzungen betreffend die Bekanntmachung der General-
verſammlungen Stellung nehmen. Sonſt wurden noch Vereins-
angelegenheiten beſprochen.

Jm „Prinz Carl“ findet am Freitag, 15. Juni, Abends
von 8 Uhr ab ein großes Militär- Konzert der Schwe-
diſchen Garde-Huſaren- Kapelle in Uniform unter
Leitung des Kgl. Muſikdirektors Lieutenant N. Strömberg aus
Malmö ſtatt. Dieſe ausgezeichnete Kapelle hat bereits im vergangenen
Winter hierſelbſt mehrere Konzerte gegeben (im Etabliſſement „Winter-
garten“) und ſich durch dieſelben im Fluge die Gunſt und Freund-
ſchaft unſeres hieſigen Publikums erworben. Auch bei ihrem jetzigen
Erſcheinen in unſerer Stadt kann daher die Kapelle eines freund-
lichen Empfanges gewiß ſein und wird ſicherlich einen näch vielen
Hunderten zahlenden Zuhörerkreis um ſich ſammeln. Wir weiſen auf
das großen Genuß verſprechende Konzert ganz beſonders empfehlend
hin, indem wir zugleich bemerken, daß daſſelbe bei günſtiger Witterung
im Garten, bei ungünſtiger im Saale ſtattfinden wird. Nähere
Angaben finden Intereſſenten im Anzeigentheile dieſer Zeitung.

Concordiatheater. Dienstag wird die erſte Auf-
führung „Der neue Stiftsarzt“, Luſtſpiel in 4 Akten von M. und
L. Günther erfolgen, während am Mittwoch die mit Beifall auf-
geführte Operette „Nanon“ wiederum zu Aufführung gelangt.

Der Leihhaus Inſpektor Röder, welcher bekanntlich am
1. Juli d. J. in den Ruheſtand treten wird, hat am heutigen Tage
eine 50jährige Dienſtzeit hinter ſich.

Sonderzug nach Wien. Wir erhalten ſoeben die
Mittheilung, daß die Königlich Sächſiſche Staatseiſenbahnver-
waltung im Vereine mit der Königlichen Eiſenbahn- Direktion Erfurt
und der Oeſterreich iſſchen Nordweſtbahn in dieſem
Sominer zu den großen Ferien einen Sonderzug mit außerordentlich
ermäßigten Fahrpreiſen von Leipzig beztl. Berlin und Dresden
nach Wien über Tetſchen-Jglau verkehren laſſen wird. Zu dieſem
Zuge, welcher am Montag, den 16. Juli abgehen wird, werden auf
den größeren Stationen der Königlichen Eiſenbahn -Direktionsbezirke
Magdeburg, Hannover und Altonag, ſowie auf allen übrigen ſächſiſchen
Stationen Anſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden.
Die genauen Fahrzeiten und ermäßigten Fahrpreiſe, ſowie die ſonſtigen
Beſtimmungen werden in einer in den nächſten Tagen erſcheinenden
Ueberſicht von der Sächſiſchen Staatseiſenbahn- Verwaltung be-
kannt gegeben. Die Ueberſicht iſt unentgeltlich von den Stationen
der Sächſiſchen Staatsbahnen, ferner von den Ausgabeſtellen für zu-
ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und in
Dresden-A. (Wienerſtraße 13) zu beziehen. Brieflichen Beſtellungen
ſind 3 Pfg. Porto in Marke beizufügen. Bei der geringen Ent-
fernung Halles von Leipzig werden die obigen Bemerkungen auch
für die Hallenſer nicht ohne Jntereſſe ſein und der genannte
Weg thug vielleicht auch aus Halle manchen Paſſagier aufzunehmen
haben.

Bezüglich der Meſſerſtecherei zwiſchen Mitgliedern des
Athleten-Klubs und mehreren Gäſten des Lokals „Freybergs Garken“,
über welche wir geſtern berichteten, theilt uns der Vorſitzende des
„Erſten Athleten-Klubs“ F. mit, daß er nicht derjenige geweſen ſei,
welcher den Schriftſetzer R. und deſſen Bruder durch Meſſerſtiche
verletzt habe.

Unfall. Geſtern Nachmittag wurde der Schmied Werner,
wohnhaft Breiteſtraße 4, in der Klinik aufgenommen. Der Unglück-
liche hatte beim Schmieden in der Lowowsky'ſchen Fabrik die
Krämpfe bekommen und war dabei mit dem Geſicht ins Feuer ge
fallen, wodurch er erhebliche Brandwunden erlitten hat.

Geſtern Mittag um 1 Uhr gerieth die Frau Auguſte Quer-
furt, geb. Rabſilber, in Giebichenſtein, Eichendorfſſtraße 15 daſelbſt
wohnhaft, unter den Straßenbahnwagen Nr. 3 und erlitt eine Aus
kugelung des linken Armes.

Vor einigen Tagen Nachts ſind, wie die zurückgelaſſenen
Spuren ergaben, Diebe in einen Neubau in der Hagenſträße ein-
gedrungen und haben hier verſchiedene Arbeitsſachen, da ſie Werth-
volleres nicht vorfanden, geſtohlen. Bis jetzt hat man die Einbrecher
noch nicht ermittelt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum feierte am

12. Juni der frühere Oberbibliothekar an der königlichen öffentlichen
Bibliothek zu Dresden, Geh. Hofrath Prof. Dr. E. Förſte mann,
der jetzige Leiter der prinzlichen Sekundogenitur-Bibliothek in Dresden.
Förſtemann wurde 1822 zu Danzig geboren und ſtudirte 1839 43
in Berlin und Halle unter Grimm, Lachmann, Bopp und Pott.
Den Doktortitel erwarb er 1844 in Halle mit der Arbeit Do com-
parativis et suporlativis linguae Graccac ct Latinae. Er iſt ſeitdem
auf dem Gebiete der Sprachwiſſenſchaft als kenntnißreicher Förderer
und geiſtreicher Forſcher auch weiteren Kreiſen bekannt geworden.
Förſtemann hat, nachdem er zunächſt am Gymnaſinm zu Danzig,
dann ſeit 1851 am Lyceum zu Wernigerode gewirkt hatte, von
1866--1887 die Stelle eines Ober-Bibliothekars der Kgl. Bibliothek
zu Dresden bekleidet und deren Neuordnung ſowie Verzeichnung
durchgeführt. Zu dem 50 jährigen Doktorjubiläum Dr. Förſtemanns
hat der hiſtoriſche Verein zu Dresden eine beſondere Feſtſchrift
erſcheinen laſſen, betitelt Hiſtoriſche Unterſuchungen“ (Leipzig, B. G.
Teubner, 143 S.). Förſtemann hat den Verein vor faſt 25 Jahren
mit begründet und iſt jahrelang deſſen erſter Vorſitzender geweſen.

Bonun. Bei der hieſigen Univerſität ſind der Dozent für
Philoſophie Johannes Wolff, der Romaniſt Dr. jur. Pflueger
und der Zoologe Dr. Alexander Koenig zu Profeſſoren ernannt
worden.

Tübingen. Die Geſammtzahl der eingeſchriebener
Studirenden beträgt in dieſem Halbjahr 1209. Davon gehören
an der evangeliſch-theologiſchen Fakultät 309, der katholiſch-theologiſchen
Fakultät 165, der juriſtiſchen 239, der mediziniſchen 235, der philo-
ſophiſchen 41, der ſtaats wiſſenſchaftlichen 152, der naturwiſſen-
ſchaftlichen 68.

Freibnrg i. V.
an der Univerſität Dr. Reinhold

Dem Privatdozenten für innere Medizin
iſt der Charakter als außer

ordentlicher Profeſſor verliehen worden.
Königsberg. Die Univerſität Königsberg hat an den

Kaiſer unter Hin veis auf die beſonderen und engen Beziehungen
der Univerſität wie der Stadt Königsberg zu unſerem Herrſcherhauſe
die Bitte gerichtet, der Ende Juli ſtattfindenden Feier des
350 jährigen Jubiläums der Univerſität beizuwohnen. Der
Kaiſer ließ darauf erwidern, daß er bedauere, ſich die Theilnahme an
der Je verſagen zu müſſen, ſich jedoch vorbehalte, als Vertreter bei
der Jubelfeier einen Prinzen des königlichen Hauſes nach Königsberg
zu entſenden.

Wien. Zum Nachfolger von Prof. Billroth war für die
Wiener Profeſſur für Chirurgie nächſt Prof. Czerny in Heidelberg
Prof. Mikulicez in Breslau in Ausſicht genommen. Auch dieſer
hat, wie aus Breslau gemeldet wird die Berufung nach Wien ab
gelehnt. Für die Neubeſetzung des Lehrſtuhls der Augenheil-
kunde, der durch Prof. Stelwags Rücktritt frei wird, hat die Wiener
mediziniſche Fakultät die Profeſſoren Schnabel in Prag, Sattler
in Leipzig und Boryſieliewicz in Graz dem Unterrichtsmini-
ſterium in Vorſchlag gebracht.

Baſel. An der Univerſität ſtudiren im lau-
fenden Sommerhalbjahr 83 Theologen, 55 Juriſten, 158 Mediziner,
146 Philoſophen, zuſammen 442, von denen 346 Schweizer, 66 Reichs
deutſche ſind aus Frankreich ſtammen 3, aus England 1. Die Zahl
der weiblichen Studirenden beträgt 3, die ſich der Medizin widmen.
Unter den nicht eingeſchriebenen Zuhörern in der philoſophiſchen
Fakultät befinden fich 10 weibliche.
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Perſonalnachrichten.
Exnennungen ec.) Der bisherige Hilfsarbeiter im Aus-

wärtigen Amt, Legationsrath von Lindenau iſt zum Wirklichen
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Legationsraty und vortragenden Rath in dieſer Behörde ernannt,
dem ehemaligen Notar, Juſtizrath Krafft in Sulz, Kreis Geb-
weiler, der Charakter als EhrenNotar verliehen worden, der Regie
rungs und Schulrath Franz Fürchtegott Auguſt Frieſe in Ma g-
deburg iſt zum r s ernannt, dem praktiſchen Arzt,
Sanitätsrath Dr. Werner in Berlin der Charakter als Geheimer
Sanitätsrath, dem m Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes
am Urban Dr. med. Werner Körte, den praktiſchen Aerzten
Ewer, Dr. Paalzow, Dr. Hermann Schleſinger und
Dr. Wilde ebenfalls in Berlin, ſowie dem praktiſchen Arzt
Dr. Woelky in Charlottenburg der Charakter als Sanitätsrath, ferner
dem Kaufmann Guſtav Mallinckrodt sen. und dem Fabrikbeſ.
V. Pfeifer, beide in Köln, der Charakter als Kommerzienrath verliehen,
der Provinzialſchulrath Frieſe iſt dem Provinzialſchulkollegium in
Magdeburg überwieſen. Der bisherige Privatdozent an der
Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin Lie. theol. Heinrich Voigt
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Königsberg, der bisherige ordentliche wiſſenſchaftliche
Lehrer an der katholiſchen MädchenMittelſchule in Breslau Franz
Joſeph Buchhol z zum Kreisſchulinſpektor und der praktiſche Arzt
Dr. Steinberg in Jauer zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Lau-
ban ernannt worden. Der Regierungsaſſeſſor Gieſe zu Arns-
berg iſt zum Spezialkommiſſar beſtellt und ihm die Verwaltung der
Spezialkommiſſion II daſelbſt endgültig übertragen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

X Mangsfeld, 11. Juni. (Der Mansfelder Bauern
verein) feiert am 17. Juli ds. J. das Feſt ſeines fünfzigjährigen
Beſtehens.

a. 8. Juni.Freybur (Die Erinnerungs-Turnhalle), über deren Einweihung wir in Nr. 267 der „Hall.
Ztg.“ berichtet haben, hat ihren Platz auf dem alten Gottesackek der
Stadt gefunden. Sie gewährt äußerlich den Anblick einer Kirche.
Ein offener, rundbogenförmiger Vorbau, welcher von zwei auf
quadratiſchem Poſtament aufgebauten, achteckigen, oben in ein kugel
förmiges Dach auslaufenden Thürmen flankirt wird, birgt die Ge
beine des Turnvaters Jahn, welche vor einigen Monaten dem Schooße
der Erde entnommen und hier beigeſetzt wurden. Eine breite Frei
treppe von neun Stufen führt zu der Ruheſtätte empor, hinter der
ſich auf hohem Granitpoſtament die Jahnsbüſte, vom Schöpfer des
Niederwalddenkmals modellirt, erhebt. Jm Rundbogen der Riſche
prangen in Gold und Buntmalerei Jahns Worte: „Die Nachwelt ſetzt jeden in ſein Ehrenrecht“. Eine zweite Jn
ſchrift am Hauſe, in der Giebelwand zwiſchen den beiden Thürmchen,
enthält, wie wir dem „Merſ. Korreſp.“ entnehmen, die Widmung:
„Errichtet von der deutſchen Turnerſchaft 1894.“ Die Turnhalle
ſelbſt iſt ein rechteckiger Bau und wird bei einer Grundfläche von
23: 11 m durch Fenſter auf drei Seiten hell erleuchtet. Auch ein
Jahn-Muſeum iſt vorgeſehen, in welchem Andenken an den alten
„Vater Jahn“ aufbewahrt und allen Beſuchern zur Anſicht darge-

boten werden ſollen. Der ganze Bau iſt ein Backſteinrohbau, doch
iſt auch vielfach Nebraer Sandſtein und Freiburger Kalkſtein ver-
r Da hohe Dach iſt mit glaſirten Ludwigshafener Falz-
ziegeln gedeckt.

Wernigerode, 10. Juni. (Der 11. Unter-Ver-
bandstag der er der ProvinzSachſen, Anhalts und Thüringens) iſt heute Morgen
von dem Verbands-Vorſitzenden, Herrn W. Meyer aus Bernburg,
eröffnet worden. Anweſend waren Delegierte aus Halle a. S.,
Erfurt, Eifenach, Mühlhauſen, Arnſtedt, Weimar, Bernburg, Staß-
furt, Alvensleben, Burg, Cöthen, Sangerhauſen, Stendal, Pösneck,
Eisleben, Neuhaldensleben, Quedlinburg, Schönebeck, Halberſtadt.
Der Vorſitzende wies in ſeiner Eröffnungsrede auf das 25 jährige
Beſtehen der Gewerbefreiheit hin, ſprach über die Veränderungen,
welche ſie im Bäckergewerbe hervorgebracht habe, und ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer. Die Geſchäftsordnung wurde ohne Debatte
angenommen. Der Vorſitzende gab dann einen kurzen Geſchäfts
bericht über die verfloſſenen zwei Jahre. Zwei Vorſtandsſitzungen
hätten in t ſtattgefunden. Das Mitgliederverzeichniß
weiſe jetzt 3030 Mitglieder auf. Viele Unterſtützungen ſeien ertheilt. Zwei
Petitionen ſeien erlaſſen, davon eine über den Maximal-Arbeitstag in
dem Bäckergewerbe, doch ſeien noch keine Antworten eingelaufen.
Der Kaſſenbericht für die Zeit vom 14. Juni 1892 bis zum
30. Juni 1894 weiſt einen Ueberſchuß von 5455,68 auf. Die
Abrechnung der Sterbekaſſe weiſt einen Vermögensbeſtand von
10 342,53 A. nach. Dieſe Kaſſe zählte 2408 Mitglieder und zahlt
ein Sterbegeld von 100 An Sterbegeldern wurden im Jahre
1893 3000 und im Jahre 1894 1000 c. gezahlt. Es wurde
ſodann eine Kommiſſion von 4 Mitgliedern gewählt, um die Rech-
nung zu prüfen und den Haushalts-Etat aufzuſtellen ſie wird ihre
Arbeiten erſt morgen vornehmen. Nach einigen weiteren Verhand-
lungen fand eine längere Debatte über das Lehrlingsweſen ſtatt.
Der Vorſitzende erklärte zum Schluß, daß noch viele Jnnungen den
S 100e nicht hielten, welcher nur Jnnungsmeiſtern die Ausbildung
von Lehrlingen geſtattet. Herr Obermeiſter Herbſt-Halle gab dann
einen Bericht über die Arbeiterſtatiſtik im vorigen Jahre, in der es
ſich um Beſchränkung der Arbeitszeit im Bäckergewerbe handelt.
Ueber einen Antrag, den Unterverband in kleinere Bezirke einzutheilen,
wurde nach längerer Debatte zur Tagesordnung übergegangen. Die
Berathung der Anträge von Halberſtadt: „Wie ſchützen ſich die
Meiſter vor den vielen Ungehörigkeiten der Geſellen“ und Sanger-
hauſen „Aufnahme von Führungsatteſten im Germania- Arbeits
buch,“ wurde auf morgen vertagt.

Halberſtadt, 12. Juni. (Sozial demokratiſche
Niederlage.) Am 26. Februar d. J. ſollten 18 dem Arbeit-
geberſtande angehörige Beiſitzer zum Gewerbegericht gewählt werden.
Die Wahl kam auch zu Stande und fiel dank der rührigen Agitation
der Sozialdemokraten zu deren Gunſten aus. Der Siegesjubel über
die gelungene Ueberrumpelung der bürgerlichen Parteien war indeſſen
ſehr verfrüht. Die Wahlen wurden angefochten und ſind vom Be-
irks- Ausſchuß in Magdeburg für ungültig erklärt. Die Neuwahlenden am 18. Juni ſtatt.

Stendal, 12. Juni. Lieutenant v. Poncets
Todesritt.) Wir wir ſchon in der heutigen Morgennummer be
richten konnten, hat ein ſchwerer Unglücksfall geſtern auf das Armee-
Rennen in Hoppegarten trübe Schatten geworfen. Lieutenant
v. Poncet von den 10. Huſaren kam in dem Großen Armee-Jagd-
Rennen mit „Meluſine“ an der Steinmauer ſo unglücklich zu Fall,
daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt und bald darauf an
Gehirnblutungen ſtarb. Die ſchnell herbeigerufene Hilfe des Profeſſors
Bergmann erwies ſich ſomit als vergeblich. Wir betrauern in
dem dahingeſchiedenen Offizier einen Mann, der von echtem Reiter
eiſt erfüllt war, den zu früh verloren zu haben es nur den einen
roſt giebt, daß er in ſeinem Berufe als Reiteroffizier gefallen iſt.

Die Mutter des Verſtorbenen, welche bei dem verhängnißvollen Sturz
anweſend war, hat angeordnet, daß die Beiſetzung in Stendal
ſtattfinden ſoll.

Goslar, 11. Juni. Ein ſeltſamer Handel) iſt
hier kürzlich abgeſchloſſen worden. Es bot Jemand einem Anderen
für deſſen Pferd 50 Mk. und zahlte auf den Kauf 1 Mk. an. Kaum
war der Kauf perfekt, da bot ein mit anweſender Pferdehändler für
daſſelbe Pferd 250 Mk. und erhielt den Zuſchlag. Der erſtere Käufer
hatte alſo in kaum 5 Minuten 200 Mark verdient. Das nennt
man ſix.

ck Gröbzig (Anhalt), 11. Juni. (Bürgermeiſterwahl.)
An Stelle des am 1. Juli d. J. in den Ruheſtand tretenden Bürger
meiſters Flemming iſt in der letzten Stadtverordnetenverſamm-
lung der zur Zeit beim herzoglichen Amtsgericht in Cöthen beſchäftigte
Bureauaſſiſtent Max Urban auf die Dauer von 12 Jahren ge-
wählt worden.

Jena, 11. Juni. (Blutvergiftung.) Der Studirende
der Medizin Ernſt Wolffram aus Erfurt iſt hier in Folge
einer Blutvergiftung, die er ſich durch eine Verletzung bei einer

Sektion zugezogen hatte, nach längerem Leiden geſtorben. Sein
Tod erregt hier große Theilnahme.

Meiningen, 11. Juni. (Glänzendes Hochzeit s-
fie ſt. Aus Vad Liebenſtein wird uns (leider erſt heute) geſchrieben:
Am 7. Juni trafen Prinz Heinrich und Gemahlin zur Hochzeitsfeier
des Herrn KapitänLieutnant v. Colomb mit der Gräfin von Hopff
garten hier ein. Die Hochzeit iſt von der Erbprinzeſſin glänzend
ausgeſtattet worden. Am Ppolterabend fand ein Feſtſpiel, aus der

der des Herrn v. Wald-Zedtwitz, ſtatt es wurde von
ffizieren und Damen aus Meininger Hofkreiſen dargeſtellt, Hof

theaterdirektor Richard hatte es inſeenirt. Den Schluß bildete ein
Feuerwerk und eine Jllumination. Der ſüdthüringiſche Kriegerbund
brachte am 8. Juni dem Prinzen Heinrich einen glänzenden Fackelzug
mit über 500 Fackelträgern.

Leipzig, 12. Juni. (Ehrengabefür den Fürſten
Bis marck.) Wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, war von einem
Kreiſe hieſiger Verehrer des Fürſten Bismark beabſichtigt worden,
ihm wegen ſeiner Wiedergeneſung von ſchwerer Krankheit eine
Ehrengabe zu überreichen. Man hatte hierzu eine Bronze-
Statuette auserſehen, darſtellend (in verkleinertem Maßſtabe) des
Fürſten Reiterſtandbild an unſerem prächtigen Siegesdenkmal. Mit
der Ausführung dieſer Statuette iſt der Schöpfer dieſes Denkmals,
Profeſſor Siemering, betraut worden. Die Arbeiten ſind
in vollem Gange.

Leipzig, 12. Juni. (Wiedergefundenes Kind.)
Das 9 jährige Töchterchen eines hieſigen Monteurs war am
vorigen Donnerstage vom Berliner Bahnhofe in Leipzig abgefahren,
um nach Berlin zu reiſen, wo es von ſeinem Vater erwartet
wurde. Dieſer wartete indeſſen vergebens; das Kind war ſpurlos
verſchwunden. Es herrſchte infolgedeſſen hier eine große Aufregung.
Wie jetzt bekannt wird, hat ſich das Kind wieder eingefunden
und iſt wohlbehalten bei ſeinem Vater in Berlin eingetroffen.

Kleine Notizen. Jn Wittenberg iſc am Montag
Morgen in der Maxerſtraſte plötzlich infolge eines Blutſturzes der
Handelsmann r geſtorben. In Quedlinburg hat
am Sonntage der Harzgau Turnverband, dem Kreiſe 3e
der deutſchen Turnerſchaft angehörig, ſein jährliches Gauturnen ab-
gehalten. Cs waren dazu Turnvereine erſchienen aus Aſchersleben
(2), Blankenburg, (2), Halberſtadt, Hettſtedt, Hornhauſen, Oſterwick,
Quedlinburg (35), Stiege, Thale, (2), Wernigerode, Weſterhauſen.
In Gera hat am Sonntage der vierte ſozialdemokra-
tiſche Parteitag für das Reußenland ſtattgefunden. Die
vomerrichtete Brockenhütte iſt nach dem von uns bereits mit-
getheilten Programm am Sonnabend Morgen feierlich eingeweiht
worden. Wie aus Gos klar berichtet wird, iſt der weit und breit
bekannte Wirth vom Steinberge, Fritz Rieſenſtahl, nach
langem Leiden geſtorben. In Sellerhauſen bei
Leipzig wird der größte deutſche Turngau (60 Vereine mit ea.
10000 Mitgliedern), der die Vereine des Leipziger Schlachtfeldes
umfaßt, am 17. Juni im Schützenhauſe ſein diesjähriges Gauturn-
feſt feſtlich begehen.

Gerichtszeitung.
Das Recht des Miethers im Enteignungsverfahreun. Der

zweite Civilſenat des Kammergerichts fällte in einer Enteig
nungsſache eine für weite Kreiſe wichtige grundſätz-
liche Entſcheidung, welcher folgender Thatbeſtand zu Grunde
liegt. Bei Enteignung eines für Bauzwecke der Stadt Berlin abzu
brechenden Hauſes war nur der Hauseigenthümer entſchädigt, ein
Miether aber, welcher in dem Hauſe ein großes ReſtaurationsGe-
ſchäft betrieb, und deſſen Miethskontrakt noch neun Monate über die
zur Räumung feſtgeſetzte Friſt lief, mit ſeinen EntſchädigungsAn-
ſprüchen nicht berückſichtigt worden. Auf die deswegen von ihm

egen die Stadtgemeinde Berlin angeſtrengte Klage erkannte die erſteFiſtang auf Abweiſung, indem ſie der Anſicht war, daß in der
an den Wirth gezahlten Entſchädigung auch die für die Miether ent
halten ſei. Sie verwies alſo den betreffenden Reſtaurateur wegen
ſeiner Abfindung lediglich an den Wirth. Auf die hiergegen einge
legte Berufung, hob das Kammergericht die Vorent-
ſcheidung auf und erkannte dem Kläger unter ſpezieller Berück
ſichtigung des von ihm en e Umſatzes und unter Berechnung
des ihm darnach für den Reſt der Miethszeit entgangenen Gewinns
eine Entſchädigung von 6011 A. nebſt 5 Proz. Zinſen ſeit der
vor etwa drei Jahren erfolgten Einreichung der Klage zu. Der Ge-
richtshof war der Anſicht, daß es ſich hier um einen ganz ſelbſt
ſtändigen Anſpruch handle. Kläger habe, nachdem ihm die Räu-
mung des Lokals aufgegeben war, ein anderes gleichwerthiges nicht
finden können und daher Schadenerſatz zu verlangen.

Vermiſchtes.
Der Verfaſſer der Schmähſchrift „Calignla“, Profeſſor

Quide vird von dem bekannten Dichter W. Jordan in folgender
Weiſe a trophirt:

Signatur.
Aus dem Suetone
Borgt man Schablone,
Grimme Satyren
Nachzuſchmieren.
Muth gar zu zeigen
Wähnen die feigen
Kläglichen Wichte,
Wenn ſie zum Schmähen
Alte Geſchichte
Tückiſch verdrehen.
Tapfer zu ſcheinen
Wünſchen die kleinen

auligen Seelen,
enn ſie mit Zittern

Das, was ſie meinen,
Schlau durch Verhehlen

eben zu wittern.
Ausbund von Muthe,
Macte virtute!

Die Eröffnung des Teſtamentes Emin Paſchas hat, wie
uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, vor dem Konſu-
latsgerichte in Sanſibar ſtattgefunden. Das Teſtament befindet ſich
nunmehr auf dem Wege nach Deutſchland, wo es vorausſichtlich durch
Vermittlung des 7 Amtes dem Berliner Amtsgericht zur
weiteren Veranlaſſung zugehen wird. In der Regulirung des Nachlaſſes des großen Ferſchers find nun in letzter Stunde dadurch

Schwierigkeiten hervorgetreten, als die e aufgetauchte erſte
Frau und die legitime Tochter Emin Paſchas, Frau Emina Schnitzer,
verwittwete Hakki Paſcha, der kleinen Frieda ihr teſtamentariſches
Erbtheil ſtreitig machen. Dieſelben beabſichtigen, event. die Adoption
der kleinen Ferida als ungiltig anzufechten, da dieſelbe wegen Vor
handenſeins ehelicher Deſcendenz nach dem im Kolonialgebiete giltigen
preußiſchen Landrecht unwirkſam ſei.

Eine Geſellſchaft zur Erziehnung und Reformirnng der
Gatten iſt die neueſte Blüthe amerikaniſcher Frauenemanzipation.
Dieſe Geſellſchaft iſt in NewYork ſoeben ins Leben getreten. Jhre
Mitglieder gehen von der Vorausſetzung aus, daß das ſogenannte
ſtarke Geſchlecht viel zu ſchlecht und zu verworfen ſei, um von ihnen
der ehelichen Gemeinſchaft gewürdigt zu werden. Und, wie es Ver
eine zur Reformirung von entlaſſenen Zuchthäuslern giebt, ſo gründen
dieſe Damen jetzt eine Geſellſchaft zur Beſſerung der Männer. Man
wird den Mann ſyſtematiſch in die Dreſſur nehmen. Er wird ſich
das Trinken, Rauchen und Schnupfen abgewöhnen müſſen, er darf
nicht mehr knurren, wenn ſeine Gattin neun Zehntel ſeines Ein
kommens in Hüten, Kleidern und Schmuckſachen anlegt, er muß das
Kartenſpiel und ſeine Klubfreunde abſchwören, er hat alle koſtſpieligen
Gewohnheiten abzulegen, kurzum, er muß ein ganz anderer Menſch
werden und ſich völlig umkrempeln, um der Ehre, an der Seite eines
Weſens, das ſo hoch über ihm ſteht, durch das Leben pilgern zu
dürfen, würdig befunden zu werden.

Räthſelhafter Selbſtmord. Begreifliches Aufſehen erregt in

weigverein Braunſchweig des Harzklubs.

h wurden, die im Juli veröffenlicht werden.

den 1. 6. 95. feſtgeſetzt.

dem Städtchen Rotenburg a. d. Fulda der Selbſtmord eines

hauptet wird, eine Anzahlung von nicht weniger denn 1500005
Was den Mann gewaltſam in den Tod getrieben iſt bis jetzt in ein

Dunkel gehüllt. gTyphusübertragung durch Milch. Nach einem BHerichte dez
Cantonchemikers Schuhmacher in Luzern wurde in 3 Ortſchaften
dieſes Cantons, Seeſatz, Großwangen und Neuenkirch Typhus dir 4
Milch verbreitet. Die Typhusbacillen waren durch inficirtes So
waſſer in die Milch übertragen worden, eine neue Mahnung wie
gefährlich der Genuß ungekochter Milch oft iſt.

Verhaftung eines Spions. Jn der Nähe der italieniſchen
Grenze bei Toulon verhaftete die franzöſiſche Gendarmerie einen
Italiener als Spion, weil derſelbe in dem Augenblicke überraſcht
wurde, als derſelbe ſtrategiſche Pläne entwarf.

Durch Schlafmittei in den Tod. In Folge einer allzy
großen Doſis Chloralhydrat iſt die Frau eines Berliner Beamten ge
ſtorben. Die Dame hat ſeit einiger Zeit an t Kopfſchmerzen
und in Folge davon an Schlafloſigkeit gelitten. Ein Arzt verſchrieh
ihr als Schlafmittel Chloralhydrat, ſchärfte ihr jedoch ein, daß ſie
einen Theil der Portion am Abend vor dem Schlafengehen, den
Reſt am nächſten Tage nehmen ſollte. Die Dame handelte in
Gegenſatz zu dieſer Weiſung und nahm die beiden Doſen in einen
Zwiſchenraum von einer halben Stunde, legte ſich nieder, ſchlief ein
und wurde am nächſten Morgen von ihrem Gatten als Leiche im
Bett gefunden.

Ein noch gut erhaltenes Skelett wurde in der Oberförſterei
Taubenwalde (Regbez. Bromberg) gefunden. Leute, welche einen
ziemlich tiefen Graben herzurichten hatten, ſtießen beim Auswerfen
der Erde auf daſſelbe. Man vermuthet nun, daß hier ein Verbrechen
vorliegt, denn vor eirca 25 Jahren iſt daſelbſt der Forſtaufſehe
Moritz ſpurlos verſchwunden.

ÖSOSOTÖSCLL.LIb!CIT,C.

Wetterbericht vom II. Juni.

WetterWindBarometer Temp.0Belmullet 758 V friſch bedeckt 11Aberdeen 753 WRW ſchwach bedeckt 10
Cork Queen 762 NW friſch wolki 12Cherbourg 760 W friſch lb bedeckt 12Paris 7359 W ſchwach egen 12Jle d'Aix 762 W. friſch wolkig 14Nizza 759 O leiſer Zug 17Helder 751 WMW friſch edeckt 12Sylt 751 ONO leicht wolkig 12Hamburg 750 S ſchwach Regen 12Münſter 751 SW mäßig bedeckt 12Karlsruhe 757 SW friſch halb bedeckt 13
Wiesbaden 755 SW mäßig wolkig 15München 758 SW mäßig Regen 12
Chemnitz 754 WSW ſchwach Regen 10Berlin 752 SSoO leiſer Zug Reger 12Swinemünde 752 S leicht e 13Breslau 756 SSW leicht egen 13Neufahrwaſſer 752 WaSW mäßig vwolkig 14
WMemel 748 WSW leicht Regen 12Wien 757 WSW ſtill Regen 14Trieſt 760 l heiter 21Chriſtianſund 753 O leiſer Zug Nebel 12Kopenhagen 751 W leiſer Zug bedeckt 13
Stockholm 752 O mäßig Regen iHaparanda 757 SSoO leicht wolkenlos 18

Petersburg S SMoskau 757 O kleiſer Zug bedeckt 12
Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten

liegen folgende Meldungen vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 11. Juni. Heute Morgen

6 Uhr zeigte das Thermiometer bei regneriſcher Witterung 100 R.
Windrichtung noch immer WSW., ſpäter W., lebhaft. Himmel
Morgens dicht bewölkt, ſpäter heiter. Mittags ſtieg die Temperatur
auf 150 (im Widerſchein auf 26 R., um bis gegen Abend
auf 130 R. zurückzugehen. Seit einigen Tagen ſchlechtes Heu
wetter.

Merſeburg, 11. Juni. Warm und ſonnig.
ſtarker Regen. Wind Südweſt, mäßig.

Schönebeck, 11. Juni. Südweſilicher
mäßig, warm, unſicher.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Juni. Heute r fand die Sitzung

des Ausſchuſſes des Bis marck-Denkmal-Komitees
ſtatt, wobei die Bedingungen für das Konkurrenz- Ausſchreiben

Zum
itbewerb werden alle dem Deutſchen 3 angehörigen Bild

er Modelle iſt auf
Jm Ganzen werden 30 Preiſe im

Geſammtwerthe von 80 000 Mark vertheilt.
London, 12. Juni. Wie die Times aus Philadelphia

melden, beendete der Senat heute die Berathung des Kapitels
Wein- und Spirituszölle; die Spiritus- und Brannt-
weinzölle wurden auf ein Dollar p. Ballone feſtgeſetzt, der
Champagnerzoll bleibt unverändert: das Kapitel Zölle fürBaumpolenſtoffe wurde ebenfalls mit kleinen Erhöhungen zur

Befriedigung der Republikaner angenommen.
Paris, 12. Juni. Meldungen aus Toulon zufolge

ſind geſtern vier Kriegsſchiffe nach Tanger abge
gangen, weitere 4 Kriegsſchiffe erhielten den Befehl ſich
bereit zu halten.

Madrid, 12. Juni. Den Truppen von Anda-
luſien iſt der Befehl zugegangen, für den Fall von Un-ruhen in den ſpaniſchen Krüſtdien in Marokko ſich zum

Abmarſch bereit zu halten. Jn den Provinzen
Almerig und Granada find durch Erdbeben
mehrere Gebäude eingeſtürzt Menſchen ſind nicht
umgekommen.

Sofia, 12. Juni. Trotz des Wunſches der' Regierung,
ſich aller Kundgebungen anläßlich des Kabinetswechſels zu ent
halten, trafen zahlreiche Deputationen aus der Umgegend ein,
um dem Fürſten Ferdinand ihren Dank auszudrücken und der
Regierung ihr Vertrauen bekunden. Unter den Deputirten

en ſich vielfach Perſonen, die bisher der politiſchen
ewegung vollſtändig fern geſtanden hatten. Jm Laufe

des Monats Juni werden die Munizipalwahlen in
den bulgariſchen Städten außer Sofig ſtattfinden in
Sofia am 8. Juli. Stambulow fuhr geſtern Nach-
mittag aus in einem beſonderen Wagen folgte der
PolizeiKommiſſar. Nachmittags 4 Uhr würde Stambulow
vom Fürſten Ferdinand in AbſchiedsAudienz empfangen. Eine
d Menſchenmenge ſammelte ſich vor dem Palais des

Vorige Nacht

lebhafter Wind,

hauer zugelaſſen. Der Einreichungstermin

ürſten an und ſchrie: „Nieder mit Stambulow!“
ie Polizei traf Sicherheitsmaßregeln, um Stambulow auf

ſeiner Rückfahrt zu ſchützen. Die Menge begleitete trotzdem
ulox und mußte erſt durch Gensdarmerie zerſtreut

werden.
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Drahtnachrichten.
3 en, 12. Juni. Woll markt, eigener Drahtbericht

all. Ztg.“) Bei Eröffnung des heutigen Wollmarktes
Jorinittags 10 Uhr war das Geſchäft äußerſt ſchleppend, und
erſt als die Verkäufer in eine weitere Preisreduktion willigten,
trat ein regerer Verkehr ein. Der Preisabſchlag beträgt gegen
das vorige Jahr je nach der Behandlung für feine Wolle

10, für mittlere 15 und für ordinäre 20 Mark. Bei unge
waſchener Wolle iſt der Preisabſchlag geringer, da
Hälfte iſt bereits verkauft. Die Wäſche iſt diesmal nicht ſehr
ſhön ausgefallen, da ſie durch die naſſe Witterung gelitten hat,
n Folge deſſen iſt die Wolle auch nicht ganz trocken, die Zu
fuhren betragen bis heute früh 6675 Centner gegen 9300
Centner zur gleichen Zeit des vorigen Jahres. Das Wetter iſt
veränderlich.

Vermiſchte Nachrichten.
Zeitzer Paraffin- und Solaröl Fabrik zu

Halle a. S. A.G. Jn der Generalverſammlung, die heute
Rittag 12 Uhr im Hotel zur „Goldenen Kugel“ in Halle a. S.
ſtattgefunden hat, waren 13 Aktionäre anweſend, die etwa
5500 Stimmen vertraten. Die Dividende wurde auf 49
eſtgeſetzt. Das Vorſtandsmitglied, Herr Salinenr Leopold aus Halle a. S., wurde wiedergewählt.

V Der Jahresbericht der Nordhänſer Handelskammer
für das Jahr 1894 iſt ſoeben erſchienen. U. a. wird darüber geklagt,
daß die Staffel- bezw. Ausnahmetarife der Mühlen und Malz-
induſtrie und dem Getreidehandel des Nordhäuſer Bezirks große Nach
theile gebracht habe. Dann heißt es weiter:Sie Handelsverträge ſind in unſerem Bezirk nur für
die Maſchineninduſtrie von erheblicherer Bedeutung. Nach
Heſterreich- Ungarn hat eine vermehrte Ausfuhr
nicht ſtattfinden können, weil der Eingangszoll auf Ma
ſchinen ganz unweſentlich herabgeſetzt iſt. Günſtigeres wird von dem
unlängſt mit Rußland abgeſchloſſenen Vertrage erhofft.

„Dem Exportgeſchäft in Erzeugniſſen der Textil- und Ma-
ſchineninduſtrie nach den ſüdamerikaniſchen Staaten werden
durch die dort herrſchenden Unruhen wie durch die mißlichen Geld
verhältniſſe manche Hinderniſſe bereitet.

„Die durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung der
Induſtrie auferlegten Laſten werden in Zeiten wirthſchaftlichen Nie-
derganges, namentlich wenn dieſer letztere von längerer Dauer iſt, be
ſonders drückend empfunden und erſchweren den Gewerben, welche für
den Weltmarkt arbeiten, den Wettbewerb mit den Fabrikaten anderer,
ſolche Unkoſten nicht kennender Länder.

„Der in Folge der großen Trockenheit des vorjährigen Sommers
in der Land wirthſchaft eingetretene Nothſtand, wenn er auch
durch die beſſeren Reſultate des Herbſtes gemildert wurde, ſchwächte
doch die Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung was ſich zunächſt in
den Detailgeſchäften und von dieſen rückwirkend im geſammten Er
werbsleben fühlbar machte. Vornehmlich aus den Kreiſen der Detail
liſten kommen lebhafte Klagen über ermäßigte Jnanſpruchnahme des
Kredits und langſamen Eingang der Außenſtände.“

In dieſem Handelskammerberichte iſt es ſehr intereſſant zu leſen,
wie ſetzt ſelbſt Leute vom Schlage eines Eugen Richter allmählich
einzuſehen beginnen, daß der ſo viel gerühmte Handelsvertrag mit
Oeſterreich, der ja der deutſchen Land wirthſchaft unzweifelhaft
bedeutenden Schaden zugefügt, der Induſtrie dagegen
nicht die Vortheile gebracht hat, die man ſo ſiegesgewiß
verfündete. Es iſt zwar in dem Berichte nur von der Maſchinen
induſtrie die Rede, für die die Eingangszölle in Oeſterreich
nur „ganz unweſentlich herabgeſetzt“ ſeien, aber da man gerade den
deutſchen Maſchinen durch den öſterreichiſchen Handelsvertrag ein
größeres Abſatzgebiet erſchließen wollte, ſo iſt das Geſtändniß der
Rordhäuſer Handelskammer ein neuer Beweis für unſere wiederholt
eäußerte Behauptung daß die Handelsverträge der
andwirthſchaf eſchadet und der Induſtrie

nichts genützt haben.
Von dem ruſſiſchen Handelsvertrage erwartet zwar die Nord

häuſer Handelskammer Günſtigeres, aber wir ſind der feſten Ueber
zeugung, daß die Zeit nicht mehr fern ſein wird, wo wir von frei
ſinniger Seite auch über den ruſſiſchen Handelsvertrag
a he Beſtätigung unſerer Behauptungen erhalten
werden.

Deutſche Reichsbank. Der Ausweis der Deutſchen Reichs
dank über die erſte Woche des laufenden Monats conſtatirt von
Neuem eine Kräftigung des Status. Während in der gleichen Woche
des vorigen Jahres der Metallbeſtand eine Abnahme um 3 438 000
Mark erfahren hatte, betrug die Abnahme diesmal nur 23 000 Mk.,
während die Reichskaſſenſcheine ſich um 336 000 Mark und
die Noten anderer Banken um 2161 000 Mark vermehrt haben.
Die Wechſelbeſtände verminderten ſich um 12 669 000 Mark (1893
18711000 Markh), und gleichzeitig ſind die Lombards um 1 375 000
Mark (2218000) zurückgegangen. Der Betrag der in Umlauf befind
lichen Noten hat ſich um 9 950 000 Mark verringert gegen 16 380 000
Mark zur gleichen Zeit im vorigen Jahre, und ebenſo ſind die täglich
fälligen Verbindlichkeiten um 3 188 000 Mark (1893 9 825 000 Mark)
weniger geworden. Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche vor acht
Tagen 345,18 Millionen Mark betrug, erhöhte ſich auf 349,43 Mill.
Mark gegen 269,66 Millionen Mark am 7. Juni 1893. Die Metall
überdeckung berechnet ſich auf 12,457 Millionen Mark. Der Metall
deſtand beziffert ſich augenblicklich mit 935 405 000 Mark gegen

2 265 000 Mark im Vorjahre.
Activa.

H Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

t 935 405000 Abn. 23000
2) Beſt. a. Reichskſch. 29231000 Zun. 336000
3 do. Noten and. Bank. 10027000 Abn. 2161000
4 do. an Wechſeln 554 151000 Abn. 12 669000
5) do. an Lombard

forderungen 81411000 Abn. 13750006) do. an Effekten v 6923000 Zun. 99 0007) do. an ſonſtigen Arie 53892000 Zun. 2893 000
a s i V a.

8) das Grundkapital Mk 120 000000 unverändert
M der Reſervefonds 30000 000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 922948000 Abn. 9950000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten 585890000 Abn. 3188000
12) die ſonſtigen Paſſiva 12170000 Zun. 221000

Markktberichte.
r Halle a. S., 12. Juni. Kartoffeln alte 1,60--2,50 pro Ctr.,

18-—25 45Ltr., neue 25 1 Ltr., Zwiebeln, alte 30 pro 1 Liter,
Gurken zum Salat 30—50 pro Stck. zum Einlegen 6 c pro Schck.,
Schoten, junge 40 5 Liter, Kohlrabi, junger 40 J pro Mdl.,
dohrrüben, junge 15 pro Mdl., Bohnen, grüne 50
Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stück, Sellerie pro

Stck., Salat, grüner 10 4 Häuptchen, Spargel, ſtarker 60
ſchwacher 30 pro Pfd., Radieschen, junge 10.44 Bündchen, Aepfel

--50 pro Mdl., Erdbeeren verſchieden, Stachelbeeren 20 pro Liter,
Kirſchen 80.gkl. Mäßchen, Gänſe, junge d 6. pro Stück, Hühner 1,50

ähnchen, junge 0,80 1,00 pro Stück, Tauben, junge 0,80
s Paar, Kapaunen A. pro Stück, Rehwild im Ganzen 70 pro

d Fiſche: Karpfen 1,20 Hecht 1,00 Aal 1,50 1,70
chleie 1,40 Lachs (Rhein) 3,00 Lachs (Weſer)

2,00 Zander 1,00 Barben 2c. 60 See

ungen 2c. 20--30
eißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 12--15 pro Schock, Krebſe kleine

4 c. pro Schock, Butter 55 604 pro Stck., Eier, friſche Landeier
2,60 pro Schock, Käſe 5-10 Stck., Rindfleiſchpro
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60 Kalb-
fleiſch 60

Hamburg, 11., Juni. Zuckermarkt. Telegramm der
Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg). RübenZucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. frei an Bord Hamburg pr. Auguſt 12, 15 pr.
Oktober 11,65. Ruhig.Poſen, i i. Wollmarkt. Die Zufuhren waren
im Laufe des Tages nicht bedeutend das Geſchäft iſt noch gering,
geſucht bleiben feine gut behandelte Wollen, die mit 10 C unter
dem vorjährigen Preiſe bezahlt wurden und hierzu gefragt blieben
feinmittel Wolle und mittlere vernachläſſigt, ungewaſchene Wollen
gefragt, leichte 38 bis 42 bezahlt.

London, 11. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 2. Juni
82 937, engl. G

is 8. Juni:
erſte 1269, fremde 1620, engl.

Engl. Weizen 5240, fremden
alzgerſte 15 458,

fremde engl. Hafer 72, fremden 85 311 Qrts., engl. Mehl
15 087, fremdes 42 663 Sack und 270 Faß.

Coursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 12. Juni 1894. ſir Zf. Conrsnotiz
r 0

lleſche S StadtAnleihe von 1882. 2 S 4 102,75 G
alleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 7 S 31 97,75 B
halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 398,00 bz.
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e c 3198,90 bz.

Akener 31 StadtAnleihe e SErfurter 31 StadtAnleihe S S 3 97,50 Galberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. h z
aumburger 31 StadtAnleihe S 3 u 97,40 GLandſchaftliche i CentralPfandbriefe 3199,50 B

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S S 4Sächſiſche 490 ProvinzialAnleihe 103,00 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 3 u 99,50 G
Kuappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe

Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 98,00 BCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.- Anleibe S 4 100,25 G
o Aetien-Braucrei 4 Hypoth.- Anleihe 4 99,09 Görbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheten-Anleihe. S n 4 100,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4290 Hypotheken-Anleihe. S S 4 99,5 0 G
Nanmburger Braunkohlen, 490 Hypotheken-Anleihe e a 4 99,25 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe 4 102,25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. S S 41 103,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S S 41103,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölſabrik 5 Schuldverſch.

rück à 103 c 5 104,50 BHalleſche BankvereinArtien 1893 7 152,00 GSpar und VorſchußbankActien 1893 42 4 98,90 bz.
Sönnern, MalzfabrikActien. 189293 12 5Cröllwitz, Actien-PapierfabrikActien 1892,9310 4 128,00 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1892/93 3 a
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1892/93 0 4

ldſchlößchen BranereiActien 189293 4 4
lauzig, ZuckerfabrikActien 1892/93 325 4 110,75 Ba Maſchinenfabritk-Actien 1893 27 4 335,00 B

Halleſche Straßenbahn Aetien re 1893 S 4
Hildebrand' ſche MühlenwerkAetien 1892/93 12 4 161,50 G
Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 1893 94 27 4 108,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1892/93 5 5 130,00 G
Naumburger BraunkohlenActien 1893/92 8 4 hNiemberger Malzfabrik-Actien. I 1892/93 0 4 832,00 bz.
PackhoſsActien 1892 4 4 45,600 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 61 4 117,995 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 6 5 121,99 G
Waldauer BraunkohlenSt.-Actien 1893/94 4 4WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1893/94 12 4 177,00 G
eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 18929320 4
eiher Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 42 4
uckerraffinerie Halle Actien 189293 9 4 130,00 G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S feo.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S feo. 197,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſt.h pro Stük.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
0,75 Steinbutt 1,00 A. Schellfiſch Börſe von Verlin vom 12. Juni.

Fondbörſe. Auf ſchwaches Ausland eröffnete die Börſe eine
ſchwache Wſhing, Heimiſche Banken tendirten durchweg niedriger;
öſtliche deutſche Bahnen gedrückt auf die Berichte der Produkten
börſe über den Saatenſtand Rußlands. und italieniſche,
ſowie PrinzHeinrichbahn und WarſchauWiener preishaltend;
SchifffahrtsAktien ſchwach. Montanwerthe zunächſt ſchwankend,
ſpäter befeſtigt auf Meldungen der Schleſiſchen Zeitung“ über
ſtarke Kohlennachfrage in den ſchleſiſchen Kohlengebieten und infolge
des ſchottiſchen Bergarbeiter-Ausſtandes. Truſt-Dynamit hauſſirend.
d zweiter Börſenſtunde heimiſche Banken durchweg gut gehalten.
Kredit Aktien gebeſſert; Montanwerthe preishaltend. ahnen ſtetig.
S beſonders 3prozentige, feſt; nur Italiener ſcpwach. Gegen
Schluß Bahnen ſchwankend, Mexikaner feſt, türkiſche Looſe ruhig.

Produktenbörſe. Der Produktenmarkt ſtand heute vollkommen
unter dem Einfluſſe des weiter ungünſtigen Wetters und der ſehr
hen Wurſt Rußlands, ſo daß ſich Roggenbedeutend im Preiſe hob. eizen und Hafer dagegen nur
geringfügige Preisbeſſerungen erfuhren. Zeitweiſe auftretende Realiſir
ungen blieben ohne Einfluß auf den Markt. Rüböl blieb bei un
veränderten Preiſen wenig gehandelt; Spiritus dagegen ſtellte ſich
etwas beſſer.

Weizen: loco: 132 142, Juni 138,75, Juli 139,50, Sept.
141,75, Tendenz beſſer. Roggen: loco 115 126, Juni 124,
Juli 125, September 127, Tendenz: höher. Hafer: loco
128--163, Juni 131,25, Juli 130,50, September 116,50. Tendenz
beſſer. Gerſte loco: 92—165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 43, Oktober 43, Tenden
leblos. Spiritus: (70er Waare): loco 31,70, Juni 34,90, Juli
35,20, Sept. 36,20, Oktober 36,30, Tendenz: feſt. (50 er Waare):
loko: Petroleum: loko 18,30.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Für einen Theil der Auflage wiederholt.

Halle a. S., den 12. Juni 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen beſſer

122- 136 feinſter märkiſcher über Notiz. Nauhweizen 120--126, feinſter ruhig, milder 137,Roggen feſt 120-125. Brau Gerſte FutterGerſte 96--112. afer
ruhig 143 160. Mais amerikaniſcher mixed 108--110. Donaumais 103--108. aps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel excl. Sack per 100 Kilo-
gramm netto 57—58. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto all.
prima Weizen feſt 3350--35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,00---32,00 bei knappen Vorräthen. (Preife per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blaner Mohn
Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 8,75bis 9,25. Weizenſchagalen 8,90--8,50. Weizengrieskleie 8,00—8,50. Malzkeime,

helle 11,75--12,25, dunkle 9/0 10,00. Oelkuchen 11,7512,25. Malz 28,00 bis
30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/3090 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter e feſt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,50 Mk. Rüben Weizenmehl00 brutto einſchl. Sack 19,50--20,50. Roggenmehl v brutto einſchl. Sack en

Zucerberichte.

Magdeburg, den 12. Juni 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,50, 23,75.

neue Ernte 12,90. Stimmung: ſtetig-Kornzucker, exel., 889 Nendem. Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a. B.
Ernte 12,30, neue Ernte 12,30. Hamburg

Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 9,40. per Juni 12,12 bz., 12,171 B.
Stimmung: ſtetig. per Juli 12,12 G, 12,172 BBrodraffinade I. per Auguſt 12,171 bz. u. B.o. II. per Oktober- Dezember 11,50 bz., u. B.Gem. Raffinnde, mit Faß Stimmung: feſt. Wochenumſ. Etr.

Hamburg, den 12. Juni. Vorm. 11 Uhr. Eig Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Elnfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juni 12,02 Oktober 11,65. Tendenz: ſeſt.Auguſt 12,15. Dezember 11,b0.

alte

Coursnotirungen
der Berliner Börfe

vom 12. Juni 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fouds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. conſ. Staats Anl..

do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien-Auleihe

Berliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. neueErfurter Stadt Anleihe
Halleſche do. v. 1886..

do. do. v. 1892..
Magdeburger Stadt Anl.

do. do. v. 1891.Weimar. Stadt-Anl. v. 1888
Berliner

do. hdo.

Kur u. Nenmärkiſche.
do. neue

Landſch. Central.

do. do.do. do.
Oſtpreußiſche.
Pommerſche

Pfandbriefe

Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch..

do. neueWeſtpreußiſche
Kur u. Reumärkiſche

S Pommerſche
S Prenßiſche
S Sächſiſche
S l Sqleſiſche.
Bremer Anl., 85, 87 u. 88

Hamb. StagatsRente
do. StaatsAnl. 1886

Sächſ. StaatsAnl. 1869
do. StagatsRente

Ausläudiſche Fonds.

Argent. Gold- Anleihe 590
do. innere do. 4

Buen.-Aires Gold-Anl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 32 Anleihe

do. uniſiz. 49 do.
Griech. Anleihe 188 l.

do. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. GoldAnl. v. 1890.

Jtalie niſche Rente 59
Liſſb. St.-Anl. 86, I. u. II.
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.do. Staats-Eiſenb.-Obl.
Norweg. Staats Anl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Staats-Anl. 88-—89.

Nöm. St. -Anl. II.--VIII.
Rumän. fund.

do. amort.do. do. 18M.
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er

do. Gold-Rente 1883.
do. do. 1881.
do. konſ. Eiſenb.- Anleihe

4 1105,00
3 101,90 G
3 90,40
4 1104,80 G
3 102,29 G
3 90,50 B
4 1100,25 G
32121,25 G
3 100,00 bz. G
3 100,00 G
3 98,29 G
3 97,89 G
31 97,80 G
31 98,29 B
3 98,20 B
3 h ne
41 109,25 G
4 1106,25
3 99,40 B
3 99,89 G
31 99,60 G
4

31 99,30 G
39 89,30 G
31 98,40 G
zu 99,60
4

4 11027
3 99,10
4

3 n n31 V3 98,40
4 1104,10 G
4 (104,20 G
4 1104,10 G
4 1104,10 G
4 1104,10 G
31 99,50 G
3 100,90 bz. B
3 82,60 bz. G
zu3 89,60 bz. G

5 46,75
4 39,005 27,00
4

3

4 101,00
fr. 34,90
4 26,90
4 36,25
fr. 31,90
5 77,60
4 60,606 60,20
6 59,20
5 45,30
3

4 98,50
41

41 94,10
fr. 33,25

4 72 70
5 102,70
5 97,20

84,49
4 (100,25
6

5

4 1101,25

Rufſ. kenſ. Eiſenb.-Anl. her 4
do. Orient Anleihe II. 5 64,10
do. do. III...do. Nicolai-Oblig 4 100,75Ruſſ. Boden Kredit 5do. gar 4104,10O.

do. Eentr.B.Pf. l. S. 5 97,60
Schwed. St.- Anleihe 1886 3 98,50

do. do. 1890 f 31 98,50
do. Hyp.Pſdbr. 1879. 41 101,25
do. do. 1878 4 (102,70

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 71,25
do. Nente 1884 5 64,40
do. do. 1885 5 64,75Ungar. Gold RNente 1000 4 98,10
do. do. 500 4 98,25do. do 100 4 98,40do. E.-G.A. 89. 1000 4 103,80
do. do. 100 e wer
Eiſenbahn-Stamm u. Stamm-

Prioritäts-Actien.
Dividende 1892.

Aachen Maſtricht. 21 61,00 G
Altenburg Zeitz 10,Dortmund Enſch. St.-Pr. 4 124,10
Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5
Ludwigsh. Bexbach. 91 229.50 bz. G
Lübeck- Büchen excl. 5 (139,25 G
Mainz Ludwigshafen 4 113,70
Marienburg Mlawka 84,00 3do. do. St.Pr. 5 118,80
Oſtpreußiſche Südbahn. O 89,75

do. do. St.-Pr. 2 II6,10Saalbahn 0 J 29,00
do. St. Pr. 31 102,60 GWeimar Gera 0 132,75
do. do. St.Pr. 32 90,25

Werrabahn 0,85) 60,50 B
Außig Teplitz abgeſt. 20 317,75 G
Böhmiſche Nordbahn 5

do. Weſtbahn 7
Buſchtiehrader Bahn La. B. I o
Dux Bodenbach. 122,25 bz. G
Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 103,75
Kaſchau Oderberg. 4
Kronpr. N. St. Sch.. ws
Lemberg Czernowitz 7Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 S

do. B. (Elbethal) 5 1129,60
do. Südbahn 44,00 GJvangor Dombrowo 42 110,50

Kurs Kiew
Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 1149,70
do. Südweſtbahn gar. 5 70,60
Warſchau Wiener eGotthacdbahn. 611,171,90Jtal. Meridionalbahn. 7, 107,50
do. Mittelmeerbahn. 5 276,70

Luxembg. Pr. Hur. 2,7 70,60 G
Schweizer Centralbahn 4 1134,10

do. Nordoſtbahn. 5 122,19 Gdo. Unionbahn 9910 bz.Weſtſieilian. Bahn. b 48,50

BankActien.
Dividende 1892.

Berg Märk. B. i. Elberf. 7
Berliner Handels Geſ. 6 1134,90 bz. G
do. Bant 1101,25 GBörſen Handels Verein 6 129,00 B

Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 113,39 G
Bremer Bank Markſt. 4 102,50
Breslauer Disk. Bank 5 1100,093

135,70 bz.

do. Wechſel Bant. 4 99,19 G
Darmſtädter Bank. 51 136,90
Deſſauer Landesbank. 7 142,90 G
Deutſche Bant 8 (158,90 bz. G

do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,25 G
do. Hypothekenbank. 7 1122,25

Disconto Commandit. 6 1I187,10
Dresdener Bant. 1 7 140,40

do. BankVerein 6 108,75 G

Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 129,25Gothaer Zettelbank. 5 115,30 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 11158,10 G
do. Grund Creditbank 3 94,75 B Heinrichshall 10 130,50 Gdo. do. junge 31 96,90 B Hibernia Shamrock. 5 119,30

Leipziger Bank.. 6 132,25 G Hildebrandt Mühlen 15 163,25 G
do. Creditanſtalt 8 176,25 G Hörder Hütten conv. 0 6,60 G

Magdebg. Bankverein P 106,40 G do. St.-Pr. neue 0 22,00 B
Magdebg. Privatbank 5 Ie8,40 G Kaliwerke Aſchersleben 10 156,60Matlerbant 5 Kette Dampfſchifffahrt 1 68,50 B
Meininger Hypothekenbank. 6 113,80 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 109,60 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,59 Lauchhammer conv. 6 (107,50 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 110,69 Saurahütte 4 125,10 bz. B
Nordd. Bank-Actien. 4 122 80 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 184,25 G
Oeſterreich. Kredit ult. 9 210,30 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 686,20
Preuß. Boden Kredit 7 133,90 do. St. -Pr.. 5 1120,50 Bdo. CEentr. Boden Kr. 99 163,50 G L. Löwe Co. 18 283,90 bz. G

do. Hyp.-B. (Spielh.) 6 124,15 z G Luiſe Tiefban conv. 3 48,75
do. do. (Hübner). 6 (106,80 G do. do. St. -Pr. 7 89,75
do. do. volle 6 (I11,60 G Magdebg. Baunbank Act. 2 73,50 B

Realkredit Bank 5 95,00 G Magdeburger Bergwerk 20 SNeichsbank. 6,38 155,75 B Magdeburger Gas Aet. 51
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 195,40 Magdeburger Pferdebahn. 6 130,00 G
Sächſiſche Bank 41 2118,v0 G Mätlzerei Wrede 68,75 G
Schaffhauſ. Bank Verein 6 121,25 G Marienhütte b. Kotzenau 54,30 G
Schleſiſcher Bank- Verein. 51 112,25 G Menden Schwerte conv. 0
Weimariſche Bank eonv. 4], 153,50 G do. St.-Pr. 0

Norddentſcher Loyd I 97,10 bz. G
c Phönix B.Act. Lit. A. 6 n 7m do. abgeſt. (10 137,10Induſtrie Papiere. Pluto, Bergwerk 126,00

nen do. do. conv. IId Dividende 1392. p Pomm. Maſch. conv. zu 73.00 G
A.G. f. Anilinfabr. 9 174,0 G Riebeck Montanwerke 11 158,00
Allgem- Elektr. a 25 Roſitzer Braunkohlen. 94,50 vAnglo Kont. Guano. 11 135,90 B do. Zuckerf 3 74,10 bz. G
Anhalter Kohle 57 G Sächſ. Thür. Braunk. 7 11750Anhalter Maſchinen 040,00 B do. St. -pr. 7Berl. Anh. Maſchinen I10 129,75 S Salzunger Saline ö2 107,25 G
Berliner Bockbrauerei. 9 57,75 8 Schleſ. Zinkhütte St.Act. (15 185,50 G

do. Böhm. Brauh. I12 218,25 G e. t St.-pr. 15 18550 G
do. Brauerei Königſt. 4 3 G Schwartkopff 252.25 Gdo. do. Patzenhofer 16 275,39 G Siemens Glasindnſtrie. 11 169,00 B
do. do. Schultheiß. 16 232,10 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1171,50 G
do. Union Gratweil 9525 Stollberger Zink Aect. 134,10 G
do. Elektricit. W.. 79 185,75 do. do. St.Pr. 6 1103,25 G
do. Thierg. Baugef. o 232,00 ESudenburger Maſchiſen. (14 183,10 G

Bismarckhütte e 8 174,25 G Thüringer Salinc 5! s 89,00 BBochumer Gußſtahl. 92 130,89 Truſt Actien. ho 133,90
Bonifazius Bergwert s 88,00 bz. G Veloce Dampffchiff Aet. 5 8100 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5, I13,20 B Feſteregeln Alkali. 0 1155,90 G
Concordia Bergwerk 52 82,50 Wittener Guß. 10 125,75 G
Cröllwitzer Papier v m G Wurm Revier 7 93,99 GDannenbaum 8 89,50 inen. (20 266, 90 6Deſſauer Gas tict. 19 17875 Veiver Maſchinen a
Donnersmarckhütte conv. 107,80 G nDortmund. Brgb. St.-Pr. 0 26,60 G

do. Union St.-Pr.. fr. 77 5Egeſtorff Salzwerke 8 1134, W chſ jlage Kattun. z e e our e.Eiſenh. Thale St.Pr. 87,00gideiger Waſge er. 6i, 116,25 G Frivatdiscont V. e
Freund Maſch. conv. 134,00 G 5
Gaggenauer Eiſenwerk O 45,00 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,90
Gelſenkirchen Bergwert. 9 1I147,50 Jtal. Platz 300 L. 8 T. 73,95Glauziger Zuckerfabrik 325197,50 G Petersb. 100 S. -R. 8 T. 217,65
Greppiner Werke 4173,09 G Amſterdam 199 fl. 3 M. I168,30
Große Berl. Pferdeb. 12 259,80 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,35Halleſche Maſchinen 35 333,10 bz. G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,
Harkort St. Pr. conw. 61,99 bz. G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,45

do. Brückenb. conv. 9 1125,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 31,00
do. do. St.Pr. 10 142,60 B Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,10

J e m TÜÄ. tJ aSchluß Courſe.

Kredit 210,75 Dur Bodenbach. aSombarden 44,10 Gotthardbahn. 171,75Disc.Komm. 188,25 Dortm. Union St.-Pr. 55,60J Demſche Bank 157,60 Laurahütte T 125,004 Darmſtädter Bank 136,75 Bochumer Gußſtahl. 130,59
Berl. Handelsgeſellſchaft 134,25 Harpener Kohlen 129,25
Dresdner Bank 140,25 Hibernig 119,40Nationalbank f. Deutſchland excl. 110,50 Nordd. Lloyd 96,99Marienburg Nlawla 83,60 Ruſſ. Noten e 220,09Oſtpreuß. Südbahn 89,75 49/0 Ung. Goldrente 97,90
1 Ruſſ. Süd Weſtbahn 70,50 Jtal. Renten 77,30Warſchan Wien 239,25 89) Nuſſ.

Hamb. Packet W 98,59
Tendenz: feſt.
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ſofort trocknend und geruchlos
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, wahagoni, unßbaum, eichen und grauer Farbe, fſtreichfertig geliefert,
ermöglicht is, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſehen, da der
nnangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der

Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. I.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Anßerſihl.

Haupt- Niederlage in Halle

in Landsberg: J. C. Poetazsech,
in Düben:

09999090990009999000000090000090000000600999090

Helmbold Co.a: L owis MogkK,
Ernst Schultze

der Oberförſtere
Die hauptſächlich zu Grubenhölzeri

langhölzer in den Schutzbezirken Ellerborn und Jüdenberg I beſtehend aus:
1 Stück I. 3,40 Fm. Taxe 81,60 33 Stück III. 43,03 Fm.

ick 122,81 Fin. IV. Taxe 1596,53
und 253,35 Fm. V. Cl. T
422,59 Fm. Taxe 4943,14

ſollen in einem Looſe im Wege ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden.
mit Angabe der ganzen Kaufſumme ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Langholz-
ſubmiſſion“ bis zum 17. d. Mts., Mittags 12 Uhr, an die hieſige Oberförfterei

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am
Dere wenn ſein Gebot angemeſſen erſchef

angemeſſen, ſo iſt eine Steigerung nicht ausgeſchloſſen.
Bedingungen, ſowie Aufmaßliſte reſp. Jagen- Verzeichniß gegen Erſtattung der

Taxe 731,51 A. 1154 Sti

einzureichen.

10 Uhr im Gaſthofe zu Jüdenberg.
Beſtbietenden, wenn

Copiglien.
Rothehaus bei Gräfenhainichen, den 7.

Königliche Oberförſterei.

KiefernLangholßSuhmiſſion

i Erdenr geeigneten noch unverkauften Kiefern-

axe 2533,50 Summa 1188 Stück

18. Jnni d. Js. Vorm.
erfolgt im Termin an den
Erſcheinen die Gebote nicht

er Zuſchlag

ſſen erſcheint.

Juni 1894.

VerdingungFür den Neubau der höheren Mädchen-
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen hier-
ſelbſt ſoll die Ausführung der Maurer-
arbeiten einſchließlich der Lieferung von
Kalk und Sand vergeben werden.

Verſchloſſene Angebote ſind bis zum
Sonnabend, den 23. Juni d. Js.,
Vormittags 10 Uhr nach dem Amts-
zinimer des mit unterzeichneten Königl.
Regierungs Baumeiſters (Francke'ſchen
Stiftungen, Hof des Pädagogiums, Ein-
gang III) portofrei einzureichen. Die Ver-
dingungsunterlagen liegen im Amtszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus, der Verdingungsanſchlag und die
Bedingungen können gegen poſtfreie Ein
ſendung von 3 von dort bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [14370

Halle a. S., den 9. Juni 1894.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor Lohse.

Der Kgl. Reg.-Baumeiſter Fasquel.
eFür Jagdliebhaber!

Ich nehme noch 2 Hunde, welche zur
Jagd beanlagt ſind, in Dreſſur und Ab-
führung, ſelbige werden bei Abnahme
unter der Flinte vorgeführt, der feſte Preis
iſt für Dreſſur und Futter 75 [14353

Richard Hödicke,

VerdingungDie Erd-, Maurer-, Zimmer-, Tiſchler-,
Schloſſer-, Glaſer-, Klempner-, Dachdecker
und Anſtreicher-Arbeiten zum Bau eines
Dienſtwohngebäudes nebſt Stallgebäude
auf Bahnhof Oberröblingen a. See ſollen
im Ganzen im Wege der öffentlichen Be
werbung vergeben werden.

Angebotsformulare und Bedingungen
nebſt Zeichnungen können, ſoweit der Vor
rath reicht, gegen portofreie Einſendung
von 1,50 c. in Baar von dem Büreau-
Vorſteher, Rechnungsrath Dietz hier, be
zogen werden.

Verſiegelte und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum
23. Jnni d. Js., Vormittags 12 Uhr
bei der unterzeichneten Behörde portofrei
einzureichen, woſelbſt zur angegebenen
Zeit die Eröffnung der Angebote in Ge-
genwart der etwa erſchienenen Bewerber
ſtattfindet.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 7. Juli

ds. Js. (1437Nordhanſen, den 8. Juni 1894.
Königl. Eifenbahn-Vetriebsamt.

9--19 000 auf gute I. Acker-
Hypothek geſucht. 15—18 000 K.
auf gutes I. Hausgrundſtück geſucht.
Näh. bei J. K. Strässner, Bern-

Jagdanufſeher in Löbejün. burgerſtraße 14. [14349

Amkliche Bekannkmachungen.
a v

F
9Bekanntenachnng.

Der in unbekannter Abweſenheit lebende Schmied Friedrich Biermordt,
geboren am 23. November 1850 zu Jlberſtedt, e
Familie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.
geboren am 23.

Mittheilung ſeines Aufenthaltes.
Halle a. S., den 7. Juni 1894.

Die Armen
Zernial.

entzieht ſich ſeineWir bitten um
der Sorge für

Direktion.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Arbeiter Auguſt Junge, geboren

am 26. Juni 1861 zu So entzieht
dieſelbe aus Armenmiiteln
ſeines Aufenthaltes.

Halle a. S., den 7. Juni 1894.

emnſal,

Die Armen

Für den Jnſeratentheil verantwortlich: D:

merſtützt werde

Gebote

1anderweit verpachtet werden.

Herm. Kiehl.
Inhaber: Otto Reiche,

am Leipziger Thurm,

teuren, Tiseh- und V
uhren, Gold-Charnier-,

von 3 Mark an.

Garantie 2 Jahre.

[14357

Neue Promenade 14,

empfiehlt sein grosses Lager
von Taschenuhren in Gold,
Silber und Netall, g.

and-

Double-, Nickelketten und
Berloques. Regulateure mit
Schlagwerk von 15 Mk. an,
Baby-Wecker u. Wandahren

Reparaturon gut und billig.

Pensionfür Fohlen und Pferde
geſunde und Huflahme, auf den Weidei

(Delitzſch).
Anfragen.

des Rittergutes Neuhaus b. Panpitzſch
Nähere Bedingungen auf

[13494

Ein unverheiratheter, jüngerer zweite
Kutſcher, möglichſt geweſener Kavallerſt,
der gut Fahren und Reiten kann, wird

r zum baldigen Antritt geſucht. Schriftliche
oder mündliche Meldungen ſind zu richten
an das Gutscomptoir Mönchpfiffel bei

Artern. (14341
Pferd,e

e e

S g.
n.verkaufe O. Boettcher,

Zabenſtedt bei Gerbſtedt

Ein gut zugerittenes

JOſtpreuße, fromm und
Sflott, ſteht billig zu

Ein gut empfohlener, thätiger, jüngerer
Verwalter wird ſofort oder 1. Juli ge

ſucht auf (14363Rittergut Haardorf bei Oſterfeld,
Bez. Halle a. S.

ein zuverZum 1. Juli läſſiger und
88 Stück ſehr ſtarke, junge Merz

ſchafe ſtehen zum Verkauf auf Rittergu
Marieuthal bei Eckartsberga

fleißiger Verwalter geſucht auf Nitter
t gut Tiefenſee b. Düben a. M. Vor-

ſtellung nothwendig.

große und ſüße Qualität, hat

ca. 10 Centnerabzugeben und bittet um Angebote
Rittergut Alt-Scherbih, v. Schkenditz
(Halle-Leipzig). Die Beſchaffung der Fäſſer
iſt Sache des Käufers. [14385

Gegen Knochenweiche
empfiehlt phosphors., Kalk

Ernst lentzsch, Feipzigerſtr. 29.

Mein garantirt reines Roggenbrod
iſt wegen ſeines kräftigen Geſchmackes und
ſeiner Größe bedeutend vortheilhafter als
jedes Landbrod und Hausbackenbrod.

Kavl Kocka, Herrenſtraße 1.

Arnlctiäom.
Mittivorh, den 13. Juni er., Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 39 hier freiwillig

ein gut erhaltenes engl. Dreirad.

Pietze,
Gerichtsvollzieher. [14388

Die in der Wohnung des Gaſtwirths
und Materialwaarenhändlers Howey,
„Feldſchlößchen“ bei Nietleben be-
kannt gemachte Auktion 14382

findet nicht ſtatt.
Iwrrafſt,

Gerichtsvollzieher in Halle a. S.
Ein eiſerner Mengageherd, Syſtem

Senking, etwa 2,25 m tief und 4,50 m
lang, mit 3 Keſſeln von gewalztem Schmiede-
eiſen mit Deckeln zu etwa 750, 396 und
230 1 Jnhalt, mit Einzeln Feuerungen
und 1 Condenſator, der jetzt noch im Be-
triebe zu ſehen iſt, ſoll wegen Verlegung
der Mannſchaftsküche und der damit ver
bundenen Einrichtung eines neuen Me-
nageherdes am 16. Juni d. J. 12 Uhr
Mittags im Zimmer 38 der Schloß-
kaſerne öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden. Die Verkaufs-
bedingungen liegen daſelbſt aus. [14390

Unteroffizierſchule Weißenfels.

Bekanutmachung.
Die Bahnhofswirthſchaft in Heldrungen

nebſt Zubehör ſoll zum 1. September d. J.

Pachtbedingungen können von uns für
25 Pf. (nicht in Marken) bezogen werden.

Angebote ſind mit bedingungsge mäßer
zu grhrſt bis zu dem auf den 3. Juli
d. J., Mittags 1 Uhr, anberaumten Er
öffnungstermin an uns einzureichen.

Erfuürt, den 7. Juni 1894. [14372
Königliches Eiſenbahn-Belriebsamt.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an den

Gemeinde-Alleen hierſelbſt ſoll am
Do nnerstag, den 21. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
im Rathskeller hierſelbſt

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver-

pachtet werden. 14377Löbejün, den 11. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

r

Holz verkauf.
Jm Unterforſt Schkenditz, Schlag XIV

hinter der Mittelbrücke bei der Stadt
Schkeuditz ſollen Freitag, d. 22. Juni

fich der Sorge für ſeine Fahne ſodaß 200 Rüſtern mit 200 Fm., 26 Erlen
um Mittheilung mit 3muß. Wir bitten

relton.
verkauft werden.

H i Uhr 10 Eichen mit 18 Fm.,

m.
II. III. Klaſſe an

erlene Stangen
die Meiſtbietenden

(14360
Schkendinz, den 11. Juni 1894.

Sohwarze Johannisbeeren,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 4.

gewandt, ſucht in ſeiner freien Zeit Be-

ſtraße 8 (im Laden) entgegengenommen.

1863, ſucht

für den Verkauf feiner Weine und
Cognacs. Referenzen verlangt. Man

ſtehen zum Verkauf. [14
150 diesjährige fette Länmer

(14376

Ein Mann in geſetzten Jahren, welcher
11 Jahre in einem Fabrikgeſchäft thätig
war, ſucht eine Vertrauensſtelle. Gefl.
Off. unter Z 14339 an die Exp. d. Zig.Rittergut ZschepKau bei Zörbig

auch in größRoggenſtroh Quanten,
ſowie Kleehentt verkauft

An der Merſeburgerſtraſe.
Gut Ruſcheshof, ſ14383

Suche zum 1. Juli zur ſelbſiſtändigen
Führung eines Hansſtandes auf einem
größeren Gute für 3 Beamte ein unab
hängiges, anſtändiges (14375

Fränlein oder Wittwe

preiswerth wegen

fährt man Näheres beim
Gaſtwirth Ad. Lehmann

in Manosfeld.
privilegirteAuf eine

Hypothek geſucht.

außer 25 500 Mark Anzahlung.

Z. 14361. 14361

Stellen.
T Sstellung erhült eder überall-

bin umsonst. Iordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier., Berlin-Westoend.

Ein junger Maunn,
welcher ſeine Lehrzeit per 15. Okt. in einem
Kolonialwaaren u. Landesprodukten en gros
Geſchäft beendet hat, ſucht Stellung auf
Comptoir als Volontair. Off. unter
Z 13771 an die Expd. d. Ztg. [13771

Z Zwei tüchtige, unverheirathete

Stallſchweizer
für einen Viehſtand ſucht per ſofort

Kloſtermansfeld, [(14374
o. Wüstenhagen,
Königl. Oberamtmann.

Ein von ſeiner Herrſchaft warm em

pfohlener [14393Kutsoeher,
Anfang der 20. Jahre ſtehend, ehrlich,
brav, als Pferdepfleger vollkommen zuver
läſſig, in häuslichen wie gärtneriſchen Ver-
richtungen geſchickt, ſucht Stellung ſofort
oder für ſpäter. Vorſtellung kann ge-
ſchehen. Auskunft ertheilt
Rendant Runge, Gr. Steinſtr. 40, I.

Zwei junge Perwalter,
mit der neuen Buchführung des land-
wirthſchaftl. Central Vereins vertraut,
ſuchen unter beſcheid. Anſprüchen Stellung
als Feld oder Hofverwalter. Nähere
Auskunft ertheilt Direktor Abelmaunn,

[14391

S gSchiniede- Verkauf.
Jch habe Auftrag eine gut gehende

Schmiede mit Handwerkszeug, in einer
Ortſchaft von ca. 3000 Einwohnern mit
ausgezeichneter Kundſchaft und guter Lage

i plötzlich eingetretener
Fa milienverhältniſſe halber mit einer An-
zahlung von 5 bis 600 Thlr. zu verkaufen.
Unter Einſendung einer Retourmarke er-

Apotheke in
Thüringen werden 15900 Mark als

Davor ſtehen noch
20 700 Mark und dahinter 10 000 Mark

ar rOffene und geſuchte

geſetzten Alters. Ausführliche Oſſerken
erbeten unter W. D. 949 an ZInaasen-

burg. (14373Geſucht und empfohlen: Stadt und
Landwirthſchafterinn., Köchinnen, Stüten,
Scholarinnen, Stuben- u. Hausmädchen,
Kinderfrauen. Fran M. Wantzlöhen,
Spiegelſtr. I. (14381
S Land-u. Stadtwirthſchaferin., Koch
S mamſells weiſt nach Pauifine
S Vleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Verwiethungen.
e

Gefl.
Angebote an die Exped. d. eLeipzigerſtraße 79

1. Etage, ſchöne geräumige Wohnung
er ſomit oder ohne Laden Wert d

ſpäter preiswerth zu vermiethen.
Näheres Comptoir im Hofe.

x Die Parterre-Et., [14070
X 5 Min. zum Bahnhof, 5 hzb. Zimmer,
X 2 Schlafz., Küche u. Zub., Merſe-
X burgerſtr. 165, f. 750 per 1. Juli

od. ſpät. zu verm. Näh. I. Et.

Kirchthor 24 Herrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen. Näheres 1. Etage

Geſucht per 1. Okt. er. eine herrſchaft-
liche Wohnung mit 5 Zimmern, 1 Kam-
mer, Badeſtube c. im Preiſe bis 800 Mk.
refl. wird a. Hochp. mit Garten z. all.
Benutzung, 1. oder 2. Etage mit off. Bal
kon (Bahnhofgegend). Offerten haupt
poſtlagernd G. I.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres 1 Tr.

1. Etage Leipzigerſtr. 53
4 Stuben, 2 K., K., Speiſek. und Zu
behör ſofort oder ſpäter zu verm.

Näheres Merſeburgerſtr. 152.
Werkſtatt mit Wohnung zu vermiethen

Groſßer Sandberg 8.

Laden Steinweg 1
mit mehreren Nebenräumen billig zu ver-

miethen Steinweg 3.
Ein im Hof part. liegender

heller Raum,
mindeſtens ca. 3 Mtr. lang, 21 Mr.
breit, 21 Mtr. hoch, mit gewöhnlicher
Eſſe, oder an eine ſolche angrenzend, wird
im Jmern der Stadt per bald zu
miethen geſucht. [14330

Offerten mit Preisangabe unter K. E.
677 „Jnvalidendank“ Chemnitz erb.

Ein Mann in mittleren Jahren, feder-

ſchäftigung. Gefl. Off. werden Nikolai-

Ein erſtes Bordeanx-Hanus, gegründet

Agenten
chreibe an Herren
Les Fils de N. I. CouytiqueKönigl. Oberförſterei.

Freundl. möbl. Zimmer ſofort zu be
ziehen Wuchererſtr. 25, II l.
Kl. St. m. Bett v. Schülershof 10 a. Markt.

Anſt. Schlafſtelle Taubenſtraße 15, I, l.
Anſt. Schlafſtellen off. Streiberſtraße 32.

Freundl. Schlafſtelle Steinweg 54, ff.

2 gut möbl. 3. zu vm. Gr. Steinſtr. 22, i

Möblirtes Zimmer mit Penſion zu ver
miethen Anhalterſtraße 8, I.

in BVordeanx.

rertor Louis Lehmann. Motationsdruck der „Palteſchen Zeitung,, Halle (S.), Le pzigerſtraße 87.

Fein möbl. Zimmer Friedrichſtraße 2, I.
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